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Politische Wochenrundschau.
Zn der letzten. Woche war der württembergische Landtag

zch einmal ans einen Tag z-usamMengetreben , um zu. dem
M -ntwnrf zur Aenderung des Gebäude -, Grund - und
KMMteuergesetzesStellung zu nehmen . Der Entwurf will
k-bisherige provisorische ' Regelung durch ein geordnetes und
«s die Tauer 'berechnetes , am Len Gewerbeertrag anlknüpfen-
^Mtenr ersetzen. Neu sind in dem Gesetz, das weitgehend
k Grundsätze des alten Gesetzes non 1922 übernommen hat,
N allen: die Besttmmnngen über die Veranlagung der Ge-
Mteuer . Um die Erfassung der Lauernden Ertragsfähiglkett
»erreichen, wird als Veranlagungsgrundlage -der 'drei -jährige
Mchnitt angesetzt. Dadurch wind eine Gleichmäßigkeit der
rwercrgvbnisse erzielt . Dabei wird der Persönliche Arbeits-

' " " ernehn
,est lhes- ,..-..—

hMtrag aber nicht feststellbar-, so soll als Mindestsatz
von sechs -Prozent des Betriebskapitals in Anrechnung

bmen. Der Entwurf w urde nach der allgemeinen -Aussprache
LLandtag dem Steucrau-schrch zur Einzelberatung überw-ie-
«. Die Vertreter der Industrie und vor allem des Hand¬
lich bezeichnetenden vorliegenden -Entwurf immer noch für
«zu hohe Belastung ihrer Bernfsstände und versuchen La¬
st,wie bei der Beratung im Landtag und vorher schon durch
Ärt md -Schrift angekündigt , im Ausschuß eine wesentliche
herMhung der Sätze zu erreichen.

Am letzten -Samstag und -Sonntag tagte in- Stuttgart in
Wvesen-Heit von Vertretern der Regierung der diesjährige
mritM-bergische Gemeindetag , der -die kleineren Städte und
Gemeinden mit zusammen etwa 1290 000 Einwohner , also
kr Allste der württembergischen Bevölkerung umfaßt . Die
^Handlungen bewegter: sich um die Punkte : Steuern , Lasten-
«Mmg und Selbstverwaltung , Fragen , die seit Jahren
Scgensland heftigster Klagen und Beschwerden seitens der
»M md Gemeinden sind . Aber dieselben Klagen , wie sie
üTMe und Gemeinden ' gegen den Staat erheben , haben
«HÄ einzelnen Länder gegen -das Reich. Selbst bei einer
BmMchnng der alten Ordnung des Finanzausgleichs wird
m sie Gemeinden nichts erreicht , da -dann -das Reich finanziell
geschwächtwird, was sich letzten Endes wieder -bei seinen Mie¬
tern MÄmken würde . Bei -der Haupttagu -irg des Gemeinde-
chs Este -der frühere Finanzminister Dr . von Pistorius den
Eememöca offen. Laß sie -bei der -heutigen allgemeinen Finanz-
ht bei Reich, Staat und Gemeinden -sich eben besonders ein-
ichrimkmmüssen, da ihnen - nur auf -der Ausgabenseile geholfen
«erben könne. Die sittliche Pflicht -des Sparens wird auf diese
M wirtschaftlich erzwungen . Unter -den Entschließungen des
Ecurcmdetags ist besonders bedeutsam die Forderung -der Aus-
KhW des Geniemüeum 'lagehöchstsatzes. Diese Forderung ist
ft'ächlich berechtigt, -da dem Umlagshöchstsatz vor: 12 Prozent
Einerlei praktische Bedeutung zukommt , weil er säst immer
Arschritten wird . Das -Genehmigungsverfahren für die
Hebcrschreitung verursacht dann nur unnöti,ge Verwaltungs-
fteitm und Kosten:

3m Reichstag -drehte sich in dieser Woche der Streit um
-e ErWnng -der -Sätze für die Erwerbslosen . Die Reichs-
Verung-war nicht -ver-pftichtet , -diese Frage überhaupt vor

Reichstag zu bringen , sondern kann -die Frage im Verord-
«gsweg nach Zustimmung des Reichsrats erledigen . Ledig-
Ä praktische Gesichtspunkte -veraulaßten die Regierung , mit
^Reichstag in dieser Fragen in Verbindung zu treten . Die

sening mußte aber erleben , daß der Reichstag diese Frage
Erkivolitischansnntzen wollte und einen Beschluß faßte , dessen
Mchfichrung der Reichstag in seiner Mehrheit -selbst nicht
« . Ter Beschluß -des Reichstagsplenums , die Erwerbs-
Matze um 30 bzw. 20 Prozent zu erhöhen , -der auf mnen
WÄbcmokratischen Antrag -hin mit den Stimmen der Linken
A auch der Rechten gegen die Stimmen der RegierungHiar-
En gefaßt wurde , erwies sich nur -als eine taktische Äbstim-
Al und nicht als eine ernstliche Aufforderung des Rerchs-
^san die Regierung , entsprechend diesem Antrag die Sätze
-"«höben. Die Rcichsregierumg -sah sich- daher veranlaßt , ent-

diesem Reichstagsbeschluß an ihrer eigenen Vorlage , die
-MiNang m-ft Len Anträgen der Regierungsparteien und
-- Beschlüssen-des sozialpolitischen Ausschusses des Reichs-
U stand, sestzuhalten . Um noch in dieser Woche den Er-
Mlosen die höhere Unterstützung z-ukommen zu lasten , -hat
r ^Reichsrogierung im Verordnungsweg die Sätze für die
Mrbslosen um 10 bzw . 15 Prozent erhöht . Damit ist Liese
«rage vorerst erledigt.
. ^Rach dem -vierten Attentat auf Len italienischen Minister-
AEenten Mustolini hat -der faschistische Terror in Italien
M eingesetzt. Mussolini -selbst hat nunmehr Las fünfte
rBMrinm übernommen und nähert -sich -bald -dem Zustand,

er der einzige Minister ist und die Beschlüsse der Regie-
^ emstimmig fassen kann . Das Kabinett hat inzwischen

zialien -das Stanürecht -verhängt und geradezu drakonische
mbmeu beschlossen. Kein Italiener darf -mehr ohne Er-
"s die Heimat verlassen , alle Druckschriften und Zeftun-

nicht -der faschistischen Richtung angehören , stnd ver-
-..-h E reaktionären Äereinigungen und Parteien aufge-

s Ferner wurde die Todesstrafe für Anschläge «ruf -das
h. ? che Haus und die Minister wieder eingeführt . Dieselben
zpen  treffen auch die Ausländer . Unter -diesen Umstanden

h'ixm Deutschen nicht -genug warnen , zur Mt nach
ẐMm -Ftakien  zu reisen.

^ Deutschland.
-« ..̂ ^ stlart, ii . Nov . Der Steuerausschuß des Landtags
kn̂ ^ A die Beratung des Entwurfs eines Gesetzes znr Aen-

des Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuerg -esetzes fort.

Last haftet die Grundsteuer auf dem Grundstück , die Gebände-
steuer ans -den Gebäuden und die Gewerbesteuer auf den zum
gewerblichen Betriebsvermögen gehörenden - Gegenständen , so¬
weit sie im Eigentum - des Betriebsinhabers stehen . Finanz-
minister Dr . Döblinger führt aus , der Antrag Roth -käme ans
Aushebung der Gesetzesbestimmung von 1922 hinaus . Härten
sollen durch die Neufassung -beseitigt werden . Abg . Roth zieht
seinen Antrag zurück. Angenommen wird sodann folgender
Antrag Dr . Schott (B .P .), Roth (Dem -.) : „Die Haftung für
die Gewerbesteuer erstreckt sich nicht 1. -ans Grundstücke und Ge¬
bäude , die nicht im Eigentum des Unternehmers -oder seines
Ehegatten stehen, 2. aus Gegenstände des beweglichen Anlage¬
kapitals , solange sie noch im Eigentum dessen stehen, von dem
sie der Unternehmer käuflich erworben hat , 3. aus Waren,
die der Unternehmer zum kom-m-issionsweiseu Verkauf übernom-
nren hat . In der weiteren Beratung erklärte Wnanzminister
Dr . Dehlinger , die Annäherung und Gleichwertigkeit des Ka¬
tasters , -die Lurch die Inflation gestört wurde , könne nur all¬
mählich herbeigesührt werden . Für die Behandlung der
-Steuernachlässe bestehen dieselben Bestimmungen wie beim
Reich. Steuernachlässe sind in keinem weiteren Umfange ge¬
währt -worden , als wirtschaftlich geboten war . Der Finanz¬
minister schildert dann zahlenmäßig die geringen Stenerein-
gänge in den sogenannten Hänülergemeinden , wo im Interesse
der Gemeinden eine andere Regelung Platz greisen müsse. Znm
Schluß bringen Redner der Demokraten und des Zentrums
Wünsche über die Bildung der Bewertnngsausschüste vor . —
Fortsetzung Freitag nachmittag.

Kein Bedarf für amerikanische Hetzsilme.
Berlin , 12. Nov . Der schon vor Jahren von deutscher

Seite scharf abgelehnte amerikanische Hetzfilm „Die vier apoka¬
lyptischen -Reiter ", der bereits zu einem -diplomatischen Protest
in Washington Veranlassung gegeben -hatte , soll aus Gründen
des Geschäfts gekürzt und ein wenig beschniten dem Verband
der Lichtspieltheater Deutschlands abermals präsentiert werden.
In der Tendenz ist, wie man sich bei einer Vorführung in ge¬
schlossenem Kreise überzeugen konnte , nicht viel oder gar nichts
geändert worden . Der Deutsche bleibt der Hunne und Boche.
Die -Franzosen triefen von Kultur und Humanität . Der Rest
ist Kitsch und gähnende Langeweile . Es ist wenigstens in die¬
sem -Fall zu erwarten , daß der Kelch an uns -vorübergehen
wird . Man könnte es schlechthin nicht verstehen , wenn selbst
dieser durchaus feindliche Propagandasilm frei -gegeben würde.

Revision gegen das Landsberger Urteil.
Gegen das gestrige Urteil des Landsberger Schwurgerichts

werden sowohl der Erste Staatsanwalt wie auch der Neben¬
kläger Gädicke Revision eimlsgen, und zwar soll daß Reichs¬
gericht ersucht werden , -Len Termin für die Revisionsverhand-
lnngen mit größter Beschleunigung anzusetzen.

Ausland.
Paris , 12. Nov . Am Quai d'Orsay wird die Mitteilung

des Londoner „Daily Telegraph ",, wonach Briand nicht die
Absicht haben soll, sich znr Tezembertaguugdes VöWerbuuds-
rats nach Gens zu begeben, dementiert . Briand werde , wie
bisher , auch bei der Dezembertagung in Gens -Frankreich im
Völkerbundsrat vertreten und mit Chamberlain und Strese-
mann zusammentresfeu.

Ein Jahr in den italienischen Kerkern.
Ans Bozen wird geschrieben : Vor einem Jahre wurden in

einem Gasthansc in Gries bei Bozen in Südtirol 31 junge
Burschen von einem . Riesenansgebot (90 Mann ) Karabinier:
und faschistischer Alliliz verhaftet und in -den Kevker geworfen-
Nach Abschluß der Untersuchung , Ende Jul : lausenden Jahres,
wurde gegen acht Verhaftete Las Verfahren eingestellt . Die
übrigen 23 jungen Leute , -deren Hanptbeschnl -digter der Wiener
Student Vinzenz Jngomar Verhonz ist, schmachten — so un¬
glaublich dies erscheint — noch immer in: Kerker und warten
nun -schon ein volles Jahr ans ihren Prozeß - Ae italienische
Behörde beschuldigt diese Jungen des Hochverrats — „Organi¬
sierung bewaffneter Banden , um einen Teil des Königreiches
Italien (Südtirol ) losznlvsen und -der Fremdherrschaft zu un¬
terwerfen ". In einer 14 Seiten langen Anklageschrift will der
Wozener Staatsanwalt Dr . Toribolo darüber den Beweis

führen , in welcher Gefahr sich Italien durch -die jungen Leute
befand . Namhafte Juristen des In - und Auslandes , -darunter
auch Delegierte -des Kongrestes „International Law assoeia-
tiom". Weiche diese Anklageschrift gelesen haben , bezeichnen dies
als Lächerlichkeit und behaupten , daß sich in -ganz Italien kein
Staatsanwalt finden wende, welcher -mit diesem Anklage -mate¬
rial einen -Schwnngerichtsprozetz führen -will . In Wirklichkeit
ist -dies auch z:rm Test die Ursache der endlosen Untersuchungs¬
haft . Ursprünglich hätte der Prozeß vor Dem -Schwarrgericht
in Bozen stattftnden sollen . Dann wurde Venedig als Ber-
handln -ngsort in Aussicht genommen . Venedig lehnte vernrut-
lich ab , und jetzt bekommt Verona -die Tlkten zum „studieren ".
Die Verzögerung ist zum weiteren Teile auch auf faschistische
Einwirkungen znrückzufübren . Alles , was mit den Verhaf¬
teten irgendwie sympathisiert , wird eingoschüchtert . und dieser
Druck macht sollbstverstänül-ich auch vor -den Rechtsanwälten
nicht Holt . So bat der Hauptangeklagte Verhonz bereits drei
italienische Verteidiger gehabt , und nun hat vor einigen Tagen
auch der dritte Anwalt , Professor Dr . Percyo , sein Mandat
niedergelegt , und zwar aus -demselben Grrmde wie seine Vor¬
gänger — als Folge -der faschistischen Einschüchterungen.

3« noo Berufssoldaten mehr in Frankreich.
Paris , 12. Nov . Kriegsminister Painleve hat den Heeres-

arrsschüsten der Kammer und des Senats die -Gesetzesvorlagen
Mer -die Heeresreform vorgelegt . Nach Hävers bildet die nach
Ablauf einer Ucbergangsgeit einzusührenüe einjährige Dienst¬
zeit bei allgemeiner Dienstpflicht die Grundlage . Das Heer
müsse in Frivdenszciten in der Lage sein, nicht nur rasch mobi¬
lisiert werden zu können, sondern auch dem neu zu bildenden
H« n:e die notwendigen Cadres zu liefern . Me nötigen Vorräte

84. Jahrgang.
müßten selbst in Friedenszciten ständig unterhalten werden
und zwar Entsprechend den Lehren des letzten Krieges unver¬
gleichlich beträchtlicher als im Juli 1914. Bei den gegenwär¬
tigen Verhältnissen in Europa würde eine Organisation , die
irgendeine ihrer Pflichten nicht erfülle , ein Verrat an der Ver¬
teidigung des Landes sein . In der Auslassung wird dann noch
die Frage gestellt : „Genügt die einjährige MilftärLienstzeit im
Zusammenhänge mit den übrigen Möglichkeiten , über die
Frankreich verfügt , um alle Anforderungen zu erfüllen ?" Ae
Reform macht die Unterhaltung von 100 000 Berufssoldaten,
also 30 000 Berufssoldaten mehr als -bisher notwendig . Die
Einberufung -der Rekruten im 21. Lebensjahr an Stelle des
-bisherigen 30. wird aneinpfohlen.
Ae russischen Unterstützungen für die englischen Bergarbeiter.

Innenminister Johnson Hicks erklärte an : Donnerstag
nachmittag , daß nach -seinen Informationen der Gesamtbetrag
der aus Rußland den englischen Bergarbeitern überwiesenen
Beiträge 1 (B7 000 Pfund betrage . Soviel er Wiste, handle es
sich um obligatorische Abgaben der russischen Arbeiter.

Rußlands Pläne im fernen Osten.
Ein Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " berichtet

ans Konstamtinopel . Laß er vor einiger Zeit in Moskau mit
Dschitscherin eine Unterredung gehabt habe . Ar russische
Außenminister - habe ihm damals auf dos bestimmteste versichert,
Rußland werde niemals in den Genfer Völkerbund eintretcn,
-sondern suche im Gegen -teil einen Anschluß nach Osten . Das
Ziel -der Sowsetregiernng sei die Schaffung der Vereinigten
-Staaten von Asien , -deren Hauptstadt Moskau -sein werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.
Erntedankfest.

Wenn Lu täglich Brot nennst und bittest , so bittest du
alles , was dazu gehört , -das tägliche Brot z,u haben und ge¬
nießen , und dagegen auch wider alles , so dasselbige hindert.
Darum mußt Lu deine -Gedanken Wohl auftun und ausbreiten,
nicht allein in den Backofen oder Mehlkasten , sondern ins -wette
Feld und ganze Land , wo das tägliche Brot und aller-lei Nah¬
rung trägt und uns bringt . Denn wo cs Gott nicht wachsen
ließe , segnete und auf dem Lande erhielte , würden wir nimmer
kein Brot aus dem Backofen nehmen , noch ans den Tisch zu
legen haben.

Und -daß wirs kürzlich -fasten, so will diese Bitte mit ein-
geschlosten haben alles , was zu diesem ganzen Leben in der
Welt gehört , weil wir allein um deswillen das tägliche Brot
haben nrüsten . Luther.

Wir pflügen und wir streuen den Samen aus das Land,
Doch Wachstum und -Gedeihen steht in -des Himmels Hand.

Ar tut mit leisem Wehen sich mild und heimlich aus
Und tränst , wenn heim -wir gehen . Wuchs und Gedeihen draus.

Er sendet Tan und Regen und Sonn - und Mondenschein,
Und wickelt seinen Segen gar zart und kiinstlich ein.

Und bringt ihn dann behende in unser Feld und Brot;
Es geht -durch unsre Hände , -kommt aber her von Gott.

Was nah ist und was ferne , von Gott kommt alles her.
Der Strohhalm und die Sterne , das Sandkorn und das Meer.

Matthias C-Iandins.
— Durch Entschließung des Herrn Kirchcnpräsidentcn ist die

Pfarrei Merklingen , Dek . Leonberg , dem Pfarrer Faber  in Dobel
übertragen worden.

Neuenbürg , 12. Nov . (Verholten von Schülern aus der
Eisenbahn .) Das Betragen von Schülern ans -der Eisenbahn
gibt leidxr nickst selten zu Klagen Anlaß . Schreien , Johlen,
Kartensprelen , Raufereien und ähnlicher Unfug belästigen häu¬
fig die Reisenden sowohl in -den Wartesälen wie auch in den
Zügen . Ae Eisenba -knverwaltnng hat deshalb Stations - und
Zugpersonal angewiesen , gegen Derartiges Bettagen energisch
cinz-uschretten ' und nötigenfalls die Nomen -der Ueboltäter zwecks
Bestraftmg festznstellcn. -Eltern - und Lehrer werden gebeten,
-die Schüler zu einem gesitteten Betragen auch aus -der Eisen¬
bahn ernstlich anzuhallen.

tzarrde » und Verkehr
Tüdwestdeutscher Holzmarkt nach dem Stand von Anfang

November 1926. In unserem Anfang Oktober gegebenen Be¬
richt über den süd-westdeutschen Holzmartt war -von einer leich¬
ten Belebung die R .'dc. Diese leichte Belebung , die sich vorwie¬
gend in der Nachfrage nach Bauholz und Brettern äußerte , ohne
sich im allgemeinen ans den Schnitkholzmarkt zu erstrecken, läßt
sich auch heute wieder fesistellen. Anscheinend hängt -dies damit
zusammen , daß das Arbertsbeschassungsprogramnr der Reichs-
regierumg anfangt , einen — wenn auch nur schwachen — Ein¬
fluß aus die Beschäftigung zu gewinnen . Immerhin sind die
für die Sägeerzengniste erzielbaren Erlöse näh so unzureichend,
daß die Sägewerke bei weiter steigenden Rohholzoimkansspreisen
nicht rrur ihre Rechnung nickst finden können , sondern daß ihnen
deren Bewilligrrng nicht unerhebliche Verluste bringen muß.
Für Nadelholzerzeugnisse sind -folgende Preise scstzustellen:
Bauhölzer , je nach Qualität (baukantig , rhern , vollkantig , südd.
vollkantig , scharfkantig ) 5050—61 Mark , Borratsholz 46—49
Mark , reime und halb reine Bretter , je nach Breite 98^ 408 Mk .,
gute Bretter , je nach Brette 85—92 Mark , Ansschußbretter , je
nach Breite 52—58 Mark , Rahmen , gute , 58—60 Mark , Tlbrah-
men 52-^53 Mark je Kubikmeter ; Latten , gute , 7H—8 Psg .,
Ablatttn 5,5—6 Psg . je lsd. Meter ; Blochware : Fichte und
Tanne 65—70 Mark , Föhre 82—90 Mark , je Kubikmeter ; Hobel¬
ware , gute 2.20—2.25 Mark , unsortierte 1.90—1.95 Mark , ge¬
hobelte st -Bord 1.70—1.75 Mark , Rmchspund 1 1.50—1.55 Mark
je Quadratmeter . Ae Preise hoben sich also nicht wesentlich
geändert , wenn schon sich die Marktverhältnistc in letzter Mt
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stabiler zeigten . Die sob -Notte -rungen ausländischer Dobelware
liegen an nnd für sich außerordentlich fest . Das Steigen der
Seefrachten für diese Auslandsware hält unvermindert an , ins¬
besondere was die Verfrachtungen von Schweden nnd Finnland
nach Rotterdam aNbe -langt . Man kann die Steigerung gegen¬
über den -Dommernot -ierungen mit etwa 60 Prozent veranschla¬
gen .^ Die Forderungen der - oberrheinischen Höbslwe -rke liegen
im Hinblick aus die verteuerten Einkaussinäglichkeiten wesentlich
höher , konnten jedoch infolge -der vorgeschrittenen Jahreszeit
-noch keineswegs mit «den erhöhten Gestehungskosten Schritt hal
ten . Ai -an wird deshalb mit einem -weiteren Höh -ergehen der
Forderungen der ober -rheinischen Hobclwerke rechnen müssen.
Was den Hartholzmarkt (Jnlandware ) anbelangt , so -hat -die
leichte Besserung , die im Oktabebbericht sestgestellt werden
konntt , im groben und -ganzen Stand gehalten , indessen ist -sie
nicht von solckier Bedeutung , daß sich -daraus «ine lebhaftere
Geschäftstätigkeit entwickeln -könnte . Es ist auch zu berücksich¬
tigen , -daß das gegenüber - dem -Weichholz ganz erheblich tiefer
unter -den Wert gekomnrene Hartholz sich -schließlich einmal von
diesem Tiefstand erholen mußte . Wenn gute Eichenblochtoare
(besonders trockenes Material ) mehr -gesucht ist, -so -hängt dies
damit zusammen , -daß -die Verbraucher die Basis -der Borrats-
wirtschast verlassen hatten und deshalb van ihren Beständen
zehren mußten . Die Beschaffung trockenen Rotbuchen - und
trockenen Eichenschnittholzes , besonders -in den viel gefragten
Dimensionen , stößt -bereits auf gewisse Schwierigkeiten . Pappel
wird ebenfalls viel gefragt , indessen sind n-och entsprechende Be¬
stände verfügbar . Die Preise für Eichenblochware bewegen sich
bei 40 Zentimeter Durchmesser und mehr -für die erste Qua¬
lität zwischen 200 und 250 Mark , sür 2 . Qualität zwischen 150
und 170 Dkrr -k und für die 3. Qualität mit einem Durchmesser
von 35—M Zentimeter .zwischen 130 und 170 Mark . Zugeschnit¬
tene Harthölzer , Stuhlhölzer , Tischkanteln ebenso wie Parkette
werden vickl -verlangt . -Für erstere schwanken die Preise zwischen
240 und 250 Mark . Die Preise sür deutsche -Ercheuröhsriesen
gehen kaum über 150 Mark hinaus . Es Handelt sich hier um
Preiswoti -erungen ab südwestdeutschen Lagern . Was das Ge¬
schäft in überseeischen Hart - und -Edelhölzern anbslangt , so sind
z-mn Teil leichte Preisverbessernngen gegenüber den für Oktober
gegebenen Notierungen erngetreten.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 12. Noo. Das Acbeitsmintsterium hat den Aufkauf

von Altmetall, Metallbruch oder altem Metallgerät ohne besonderen
Kunst- oder Altertumswert aus unedlen Metallen oder von unedlen
Metallen in rohem oder umgeschmolzenem Zustand im Umherziehen
von Haus zu Haus, an oder auf öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen,
sowie an anderrn öffentlichen Orten sür den Bezirk der Gemeinden
Stuttgart, Feuerbach. Göppingen, Ludwigsburg, Münster, Ulm. und
Zuffenhausen verboten.

Stuttgart, 12. Noo. Der Abgeordnete Pflüger(Soz.) hat fol¬
gende Kleine Anfrage eingebracht: Wie mir mltgeteilt wird, haben
sich die wirtschaftlichen Verhältnisse der landwirtschasilichen Beoöl-
kerungskreise der Filder, die vom Staate einen Notstandskredit erhielten,
auch in diesem Jahr sehr ungünstig gestaltet. Eine Rückzahlung der
Notstandsdarlehen, die zum l . Dez. d. I . erfolgen sollte, erscheint
unter diesen Umständen nicht möglich. Außerdem sind die in Frage
stehenden Kreise großenteils nicht in der Lage gegenwärtig die Mittel
zur Steuerzahlung aufzubringen. Ich frage das Staatsministertum,
ob es in Berücksichtigung dieser Verhältnisse bereit ist, den Termin
für die Rückzahlung der Notstandsdarlehenum ein weiteres Jahr
hinauszuschiebenund bis dahin die Darlehen zu einem möglichst
niederen Zinssatz den Landwirten zu belasten, ferner was in Aussicht
genommen ist, um den genannten Kreisen die Steuerzahlung nach
Möglichkeit zu erleichtern?

Nürnberg, 12. Noo. Beim Versicherungsamt wurde gelegentlich
der Uebemahme der Geschäfte eines erkrankten Berwaltungsinspektors
durch einen anderen Beamten das Fehlen von Versicherungsmarken
festgestellt. Die daraufhin vorgenommene Kontrolle ergab, daß in
den gebündelten und versiegelten Markenpaketen sich nur Zeitungs¬
schnitzel besanden und daß etwa 46000 Reichsmark unterschlagen
worden sind.

Essen, 12. Noo. Heute früh wurden aus der Autostraße Essen-
Kottwtg in der Nähe von Meisenburg zwei Motorradfahrer tot auf¬
gefunden. Beide Fahrer waren im schnellsten Tempo mit ihrem
Motorrad gegen einen Baum gefahren. Das Motorrad, dessen Messe¬
vorrichtung eine Geschwindigkeitvon 100 Kilometer zeigte, wurde
neben den Toten säst unbeschädigt aufgesunden.

Magdeburg, 12. Noo. Die Paratyphusepidemie in Schnars-
leben ist darauf zurückzujühren. daß der Fletschermeister Höppner
ein verendetes Schwein, das er unter der Angabe, es zu Seife ver¬
arbeiten zu wollen, gekauft und als Nahrungsmittel in den Handel ge¬
bracht hatte. Höppner. der ein volles Geständnis abgelegt hat, und seine
Frau wurden verhaftet.

Berlin, l2. Noo. Es wird daraus hingewiesen, daß der Wucher
mit Wohnungen, Geschäftsräumenund sonstigen Räumen durch das
Mieterschutzgesetz unter Strafe gestellt ist. Strafbar ist, wer für die
Ueberlassungvon Räumen unangemessene Mieten, Abstandssummen
oder Baukostenzuschüsse fordert, annimmt oder sich versprechen läßt.
Die Strafe ist Geldstrafe oder Gefängnis. Auch die Fahrlässigkeit
wird bestraft. Die Strafoorschrift gttt auch sür Neubauten und für
Räume, für die das Mieterschutzgesetz im übrigen aufgehoben ist.

Berlin, l2. Noo. Der Berliner Kriminalpolizei sind zwei der
Hauptschuldigen an einem Riesendarlehensbeirugin die Hand gefallen
Der dritte ist vorläufig noch flüchtig. Die drei Betrüger find als
wohlhabende Leute umer falschem Namen ausgetreten und haben sich
als Darlehensoermtttler hohe Summen von Geldbedürstigen zu be-
sckaffen gewußt, mit denen sie fortlaufend Wechselbetrug begingen.
Nach vorsichtiger Schätzung dürste der Schaden eine Million Mark
erreichen.

Berlin, 12. Nov. Von Umzugsvorbereitungenim Haus Doorn
ist an maßgebender Stelle nichts bekannt. Im Schloß Homburg ist
ein Teil der Baulichkeiten zu einem Museum hergerichtet In einem
andern Teil befindet sich ein Finanzamt, das ungestört arbeitet. Der
Vertrag mit den Hohenzollern tritt erst am l. April in Kraft. —
Trotz des Freispruches in den beider großen Fememordprozeffen bleibt
Oberleutn. Schulz weiter In Untersuchungshaft, da gegen ihn noch andere
Prozesse schweben, in denen gleichfalls Haftbefehl gegen ihn oorltegt.

Budapest, 12. Nov. Der zum Tode verurteilte Gustav Lederer,
der mit Hilfe seiner zu lebenslänglicher Freiheitsstrafe verurteilten Frau
den Schlächtermeister Kodelka ermordet und zerstückelt hatte, wurde
heute früh durch den Strang hingertchtet.

Paris , 12. Nov. Wie die Agentur Indo Pazifique aus Tokio
meldet, sind am Donnerstag drei Angehörige der Revolutionären Partei,
von denen einer einen Dolch mit sich führte, in die Dienstwohnung
des Ministerpräsidenten ei'iqedrunqen. Sie wurden verhaftet.

Paris , 12. Nov . Poincare -hat irr -der Kammer mit 365
gegen 207 Stimmen die Vertagung der Interpellationen durch¬
gesetzt . — Die französischen Sozialisten sind in Opposition zu
Poinvares Behandlung -der Interpellation ü 'berge -gangen und
wurden dabei vom linken Flüg -sl -der Radikalisozialisten unter¬
stützt . — Botschafter von Hüsch hat bei seiner letzten Unter¬
redung mit Briand nicht über Entwafsnungssragen gesprochen.

Paris , 12. Nov . Dem „Temps " wird aus Mzza gemeldet,
-daß -die französische Kolonie in Venlimigtta bei der -französi¬
schen Regierung gegen die angekündigte Versetzung -dreier von
den Faschisten angefeindeten französischen 'Beamten des Inter¬
nationalen Bahnhofes in Ventimiglia Protest erhoben hat.

London, 12. Nov . Ter Nottonalverband -der Eisen - und
Stählindüstriellen -berichtet , daß Ende -Oktober fünf Hochöfen in
Tätigkeit waren , gegen 147 vor Beginn des Bergarbeiterstreiks.
Die Erzeugung von Rohesten betrug 13100 Tonnen gegen
539 100 Tonnen im April und die Stahlerzeugung 92900 Ton¬
nen gegen 641000 Tonnen im April.

Oslo , 12. Nov . Bei einem Scheunenbrand in der Nähe

von Hönefos kamen zwei Frauen in den Flammen um . 19
Kühe und zahlreiche andere Haustiere verbrannten . Der Scha¬
den wird aus über 100 000 Kronen geschätzt.

Managua , 12. Noo . Der Kvngreg von Nicaragua wählte in
außerordentlicher Sitzung Adolf Diaz, der bereits von I9l ! bis 1917
Präsident war, als Nachfolger des kürzlich zurückgetrelenen Präsidenten,
General Chamorro, zum Präsidenten.

Strncrausschnß des Landtags.
Stuttgart , 12. Nov . Der- 'Steuerausschuß des Landtags

setzte -heute Nachmittag die Beratungen «des Entwurfs eines
Gesetzes zur Aenderung - -des Grund -, Gebäude - und Gowerbe-
steuergesetzes -bei Art . 28 fort . Der Finanzminister Dr . Dech-
linger äußert sich über -die Veranlagung dahin , -daß eine Rück¬
kehr zur Beranlagung nach Abschluß des Kalenderjahres er¬
strebt wird , sodaß die Ausgabe der Steuerzettel im - Frühsahr
erfolgen könne . Die Anfrage eines Abgeordneten des Zen¬
trums über die Abz -ugsfähig -keit -der Tantiemen -der Dirsktoren
und Aussichtsräte vom gewerblichen Reinertrag beantwortete
-der Finonzmin -ister dahin , daß Liese Tantiemen der Direktoren
zum . Persönlichen Arbeitsverdienst gehören und -deshalb abzugs¬
fähig -sind , jedoch nicht die der Aussichtsräte . Bei Art . 29
„Ausscheidung des persönlichen Arbeitsverdienstes " begründen
Redner der Bürgerparstei und -des Zentrums einen zur Erleich¬
terung des Kleingewerbes gestellten Antrag . Ein Sprecher des
Bauernbund lehnt -diesen Antrag Hiller -Rank iRoth ab . Weil
-dadurch zu große Ausfälle und eine Wenig -erbelastung gegen¬
über der Landwirtschaft entstehe . Ter Finanzminister erklärt,
-daß es sich jetzt darum handle , für die von Men Parteien be¬
willigte Ausgabe auch -die Deckmig zu schaffen . Reserven wer¬
den keine gesammelt . Der Staatshaushalt 1926 weist ein Defi¬
zit von vier Millionen Mark ans . Wenn sür die Uebergangs-
zeit eine Ab -schwächung vorgenommen werden soll , so -könne
nran nicht gleichzeitig den Dauertarif ermäßigen . Der Antrag
Hiller -Rank sei daher abzulehnen . Bei der Abstimmung wird
der Antrag mit sechs Ja , -drei Nein und fünf Enthaltungen
abgelehnt . — Fortsetzung Dienstag.

Die Regelung der Liquidations mrd Gewaltschäden.
Stuttgart , 12. Nov . Vor Vertretern -württemberg -ischer

Wirtschastskreise und der Geschädigtenverbände spräche, : aus
Einladung -der Handelskammer -Stuttgart -heute nachmittag
die Herren Dr . Bitter und Neugebaucr vom Verein „Wieder-
ansbau im Ausland " über das die deutsche Wirtschaft so außer¬
ordentlich stark -berührende Thenm der Endentschädigung . Herr
Neugobauer gab eine Uebersicht über den cvgenbticklichen
Stand -der Entschädigungssrage und legte dar , -daß es eine
Gruppe von deutichen Staatsbürgern gebe , -die als Kriegs¬
opfer erster Kategorie zu verzeichnen sind . Es sind dies die
Liguidat ionsg eschädigten und ferner die Gewaltgeschädigten
und Vevdrängtrn . Beide Gruppen -stellen nun , nachdem sie
sechs Jahre lang immer wieder vertröstet wurden . in entschie¬
dener Weise die Forderung , daß eine endgültige Erledigung
der Entschädigungssrage so rasch als möglich erfolge . Die
beiden Gruppen sind ans dem besten Woge , einen Einheits-
plan aufzustellen . Klar ist man sich in den Kreisen -der Ge¬
schädigten -darüber , daß -die Lösung vorerst durch eine endgül¬
tige Festsetzung der Ent -schäidigungszifier begonnen -werden
muß . Die zweite Frage ist -die , daß über die Art der Abtra¬
gung dieser Schuld des Reiches so rasch als möglich Klarheit
geschaffen wird . In -der Diskussion gab Dr . Bitter wertvolle
Ausschlüsse über Einzelsragen und sprach -die Hoffnung aus,
daß -das Haager Schiedsgericht im Februar n . I . einen -für
Deutschland günstigen Spruch fällen werde . An der ganzen
Frage ist natürlich Württemberg mit Rücksicht auf seine nach
dem Ausland stark gravitierende Industrie , auf die vielen tau¬
senden hier wohnenden vertriebenen Elsässer und auf -das starke
württembergische Kontingent an Auslands - und -Kolon -ial-
deutschtnm besonders interessiert . '

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Nov . In der heutigen Sitzung -des Reichstags -

wurden zunächst das vorläufige deutsch -finnische Handelsab - !
kommen nnd der -deutsch -lettische Wirtschafisvertrag in zweiter -
und dritter Beratung endgültig angenommen , worauf -die all - j
gemeine Aussprache über den Nachtragsetat für 1926 fort - .
gesetzt -wurde , an der sich noch eine ganze Anzahl Parteiredner >
beteiligen . Im Laufe der Ausspräche erklärt Reichsminister -
des Innern Dr . Külz , die Reichsregierung stehe mit den Län¬
dern in Unterhandlungen über die Entschädigung der Lohr¬
kräfte geschlossener Privatschuleri . Bei der bevorstehenden Be¬
ratung des Gesetzes -gegen -Schmutz und -Schund werde sich zei-
gen , wie sehr -die Tendenz dieses -Gesetzes in der Oofsentlichkeit -
verkannt worden sei . Das Neichsschulgesetz bedürfe gründlich - j
ster Vorbereitung , aber er hoffe , die Vorlage Ende -dieses Mo¬
nats . spätestens anfangs nächsten Monats im Kabinett zu ver¬
abschieden . Die Weit erb eratu 'Ng -des Ilachttagsetats wird mor¬
gen fortgesetzt . — Es wird noch die deutsch - französische Verein-
-barung über den Austausch von Erzeugnissen einiger deutscher
und saarländischer Industrien dem auswärtigen und dem han¬
delspolitischen Ausschuß überwiesen , woraus -das Haus in die
erste Beratung -des Gesetzentwurfs über die Krisenfürsorge -für
Erwerbslose eintritt . Ohne wesentliche Debatte geht die Vor¬
lage an den sozialpolitischen Ausschuß . Bei Festsetzung -der
Tagesordnung sür die morgige Sitzung , aus der u . a . die
Kriseufürsvrge , die Einstellung von Strafverfahren gegen kom¬
munistische Abgeordnete stehen , verlangt Abg . v . Gräfe (VM -) ,
daß morgen die außenpolitische Debatte stattfinde , und wirst
-dem ReickBaußemninister vor , -daß er den Reichstag selbstherr¬
lich beiseite schiebe . Reichsinnen -minister Dr . Külz weist diesen
Vorwurf zurück und stellt fest , daß 'die Regierung ans die Dis¬
positionen des Reichstags gar keinen Einfluß ausgeübt habe
nnd daß der Reichsanßcnmin -ister -bereit gewesen -sei, in -den letz¬
ten Tagen i-m Reichstag zu sprechen . Abg . Lobe (>Soz .) 'be¬
stätigt diese Erklärung des Ministers . Nachdem Abg . Stöcker
(Komm .) für den Antrag von Gräfe eingetr -eten war , wird die¬
ser äbgclebnt , so daß es bei der vorgeschlagenen Tagesord¬
nung bleibt.

Die interfraktionellen Besprechungen.
Berlin , 13. Nov . Reichskanzler Marx empfing gestern,

den Blättern zufolge die Vertreter der Regierungsparteien,
um die Vereinbarungen zu erörtern , die er mit dem sozial¬
demokratischen Parteivorstand -getroffen hat . Es -wrirde fest-
gestellt , daß die Reichsregierung in Zukunft die Sozialdemo¬
kraten vor der Einbringung von Gesetzesvorlagen über den
Inhalt unterrichten werde . Wie -die „Voss . Ztg ." berichtet,
wurde von völksparteRcher Seite betont , daß -darin keine ein¬
heitliche Bindung -liege , sondern -daß die Regierung freie Hand
-haben , auch die Deutschnationalen zu Vorbesprechungen über
Geietzeseu -twürfe h-inzuzuznhen . Ein weiterer Gegenstand der
Besprechungen bildete das Arbeitszeitgesetz . Bei den Ver¬
handlungen -des Reichsinnenministers mit Vertretern der Re¬
gierungsparteien über das Gesetz gegen Schmutz und -Schund
ist eine Verständigung über -die Einzelheiten des Gesetzes noch
nicht zustande gekommen . Die Deutsche Volkspartei , die De¬
mokraten und die Sozialdemokraten haben eine Reihe von Aen-
derungsanträgen angekündigt.

Die Verhandlungen mit der S .P .D . gebilligt.
Berlin , 12. Nov . Am Freitag nachmittag hat erneut eine

interfraktionelle Befpreckning -der Regierungsparteien stattge¬
funden , in -der der Reichskanzler die Parteiführer von dem Er¬
gebnis -der gestrigen -Besprechung mit den Sozialdemokraten
unterrichtete . Außerdem wurden bei dieser Gelegenheit noch
einmal alle technischen Einzelheiten -des Krisensürsorgegesetzes

in der gestern verabredeten Fassung durckaw ^ ^ .. ,
-das komnrertde Ar -beitzettges -ctz. Die -Führer -d̂ -
Patteren hüben sich sämtlich »fit dem Ergebnis
Verhandlungen emverztanden erklärt . Damit vi'vv?
blende Alarm der letzten Tage über -die Frage der ^ E -a5 ^ (
litton vorläufig zur Ruhe kommen . Es Lw -oa

gestellt werden, ' daß -der Kanzl ers gestern Mt " den Ä
kraten nur vereiübart hat , in besonders schwiwMn
Unteres,e der -Schaffung einer Reichstagsmehrheil ^ nii»mit den So¬
zialdemokraten nötigenfalls vor der ParlamentaNsck -.« ,
drauna einer i-oliben Vorlaa -e
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Krt,ensur,orgege,etz hat -dann am Freitag abend
Polrttichen Ausschuß passiert und wird an : SamStaa w -2^
und -dritter Lesung -im Plenum verabschiedet werchn "

Beilegung eines dcutschnatiEastn -volksparteilichen Zwis^

12  Nov . Die deuMnattonale ReichstagssMü,
Besichtigung enier kchchigen Pinselei cinMa ^ Uhatte zur

den ReickMiiŝ iMiinister Dr. Ŝtrcienranu'm d̂er'WElhM
des Reichstags „-im Krege seiner Freunde " davstelün TU
Euie Reproduktion dieser aiittsenittischsn Kleckserei ist
nerstag auch in einem hiesigen Vorortsblatt ""
worden. Die Reichstagssra-ktiön der Deutschen'VolkÄÄ^
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sich durch -die Art , wie" -die EiiMdnnMn ^ si? 'B̂ chtztz2 A
angeblichen Gemäldes verbreitet wurden , nnd -durch die
bemerkung , nrit Recht beleidigt gefühlt und von -den
nationalen Genugtmmg gefordert . Eine AbordiMna L -
Fraktion hat sich, wie wir aus -der „Täglichen Rundschau " ^
nähmen , Donnerstag abend zum Grasen Westarp begeben
dann regelrecht revoziert hat . Er -hat erklärt , daß die Vrckn
düng der Einladungen ohne sein Wissen geschähen sei rmb da«
er sie ebenso bedauere , wie die volksparteiliche RcicWoMmk
tion . Diese Erklärung soll noch schriftlich sestgestellt werten'
Damit dürste -dann der -Zwischenfall erledigt und beiaeleat 5em'

Unternehmer und Achtstundentag.
Die Un -ternehmerverbände haben , wie die Blätter berichten,

über die Frage des Achtstundentages eine umfangreiche Denk
-schrift veröffentlicht , in der die Möglichkeit der EimführiM
des Dreischichtensystems in -den einzelnen Betrieben untersuch
wird . In -der chemischen , der Zuckerrüben -, der Papier - uni
-der Glasindustrie und -den Nebenbetrieben -der Bramckchlen-
-industrie sei «die -Einführung -des Drerschichtenshstems möglich
Verneint wird die Durchführung des Achtstundentags im
Braunkohlenbergbau . Bon einer Verkürzung der ArLeitM
in Metall - , .Textil - und Holzindustrie sei eine Besserung der
Arbeits -marktlage nicht zu erwarten ..

Schiveres Berkehrsunglück in Berlin.
Berlin , 12. Nov . Kurs vor 3 llhr ereignete sich in Berlin

ein schwerer -Unglücksfall . In der Münzstraße in der Nähe d«
Alexander -Kaserne am Alexander -Platz fiel ein im Neubau
ausgestellter eiserner Baukran ans -eine auf -der Straße voobei-
fahrende Straßenbahn . Der Str -aheNbahn -w-qgcn ficht noch
einige Meter wett , dann stürzte der Hammer auf einen in ent¬
gegengesetzter Richtung -kommenden Antomobilom -Mus . M
durch ein W -nnder wurde nur der Straßenbahnschaffner mn
Kopfe schwer verletzt ; eine Dame erhielt schwere Verletzungen
an -der Ärrist und am Arm , ein dritter Fahrgast leichte Kopf¬
verletzungen . Aus dem Dach des Autoomnibusses saßen ein
Schupmv -achtmeister und ein anderer -Fahrgast , die beide Wi¬
schen Mast und Geländer eingedrängt wurden , ohne daß ihnen
ettvas passierte . Die Ausräumungsarbetten gestalteten sich um¬
so schwieriger , als auch -der Oberleitungsdraht der Stmßsn-
bahn mit erfaßt war rrnd infolgedessen -der -ganze Komplex vom
Dainpfkran und den übrigen Eilenteilen elektrisch geladen war.
Das Unglück ist nach dem Urteil von Augenzeugen dadurch ver¬
ursacht worden , daß in ganz fahrlässiger Weise der MO durch
eine Winde etwas ausgehbben werden sollte , um eine Schie-
neuwechslung vor zu nehmen . Dadurch bekam der Kran sofort
Uebergew -icht und stürzte auf die belebte Straße.

Um die Vermögenssteuer,Zahlung brr Landivirtschaft
am 15. November 1928.

Berlin , 12. Nov . Steuerpflichtige , deren Vermögen-haupt¬
sächlich aus landwirtschaftlichem Vermögen besteht, haben, io
fern ihnen am 15. November ein Berm -ögenssteuerbescheid, noch
nicht -zugestsllt wurde , bis zu diesem Tage (mit Schonsiilt m-
22 . November ) die Hälfte des BenuöMussteuerbetrages mn
1924 zu entrichten . Wird -durch -den nach dem 15. Nooenwei
zugestellten Steuerbescheid ein die Summe der -geleisteten,Vor¬
auszahlung übersteigender Steuer -betrag festgesetzt, so O «
Unterschiedsbetrag am 15. -Februar ' 1927 zu zahlen . Unter M-
ständon , namentlich -bei kin-derreichen Stc -uerpflicksiigen, wm«
hiernach -sogar eine Vorauszahlung zu leisten sein , MvM E
dem später zug -estellt -en Steuerbescheid die -Freistellung von M-
mögenssteuer erfolgt . Um derartige Unbilligkeiten zu ncvM
-den, hat der Reichsmin -ister -der -Finanzen folgendes mtiMM-
Unterläßt der Steuer -Pflichtige in Fällen , in denen ihm oisv-
Rovember der Be,rm -ögen -Weu >erbäschei -d noch nicht WEM
worden ist, die Zahlung der an -sich am 15. November mUG
Voranszahlungsrate , zahlt er aber binnen zwei Wochen n«
Zustellung des Norm öge nSsteuerbesche -idS den güMnrcn aw
Grund des Bescheids sür die Jahre 1925 und 1926 noch zu e -
richtenden Betrag , so wird von der Erhebung von BerzuW,
schilägen (bzw . ab 1. Dezom -ber von der Erhebung mm s
zugszinsen ) wegen Mchtleistung -der ll^ mberrate abgE
Macht der Steuerpflichfigc von die -er Regelung Gcbrcmcy,
hat er also binnen zwei Wochen nach Zustellung des ,
mögenssteuerbeschei -ds den gesamten Betrag
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den -die Steuerschuld sür 1925 und 1926 die für ^reu -me « reuer -icyur-o zur rvL , u-u-v
z-ahre geleisteten Vorauszahlungen übersteigt , aho auch
Untevschie -dsbettag -, den er an sich wegen Zustellung »es
-scheids nach den : 15. Iiovember erst am 15. Februar Un¬
zahlen haben würde.

Die Reichsdeutschen in Sudtirol.
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Berlin , 12. Nov . Die zwischen den reichŝ >̂ k An
- . Ecken Rvarerung

büsitzern in Südtirol und der i'̂ 'Wiri:schm̂ ogwrur̂ M^ i jj
gekommene -Einigung über die Entschädigung -des
deutschen Eigentums ist in Berliner Poktychen Krer -ei^
Befriedigung ausgenommen worden . Dre ictzr-ge Mg n^
spricht zwar nicht ganz Len -deufichen hiin
nach dem deutschen Standpunkt E « Enteignung - w ,
in Frage -kommen -dürfen . Die Schi-
Prozent beträgt , darf aber -zumal im Vergleich M ^
sal von anderem anslanddeutschem Eientum ms ^
ges-ähen werden . Besonders bemertt wwd dm Lariaw -e,
Einigung aus -das Per-sönliche Ei „grerjen Mussolinis zuru
führen war . . .., .

Tragödie eines 84,ahrigen . .
Am 6. November wurde >u iwni -mä-Mschev

stock -bei Byück der 84  jährige Wtsitzcr ^ j l̂ich
Es gin -gen Gerüchte um , las ; -der Greis kemeŝ m^ ^
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- ^ aestoröen sei. Die Ermittlungen ergaben, daß der Greis
^n Folgen fortgesetzter MißhaNdlAMgengestorben war.
^ne verheiratete 46jährige Tochter gab bei der Vernvhnrung
^Mißhandlung zu, bvmm'kte aber, daß sie ihren Vater durch
^ Mmderbur-fchen habe verprügeln lassen. Nach ixm Er-
M « en hat sie aber zweifellos von vornherein die Absicht

Freitag abend den sô t
Ä ^ A^^ tag inäbichwdet werden.
-volksparteilichen Zwischen

rationale .ReichstagSstakti«
gen Prnieler emMadsn di,
!emann in der WandekbaL

Freunde" darstellen so?
chMi Klech erei ist am Don-
Bormtsblatt veröffentlich

r Deutschen Volksportei hat
nngsn zur Besichtigunĝ
rriden, und -durch die ZM.

ihren Vater Zu erschlagen und hat allein gehandelt,
^w 'urdc fcstgenommen. Aus dem Wege zum Gefängnis in
«̂ dani machte sie einen erfolglosen Fluchtversuch. Im Ge-
UtsgeMguis erhängte sie sich.

Amerikanisches Ultimatum an Mexiko.
Paris, 12. Ndo. Wie „Neywork Harald" aus Washington

--chUt, hat Ums amerikanische Ltaatsd >ch>artement lau lden
^Aidenten Ealles eine Note gerichtet wegen des mexikanischen
Wiekes Wer die Oelvorkommen. Diese Note komme prak-
M einem Ultimatum gleich und stelle die sofortige Zurück-

>der Anerikennung der mexikanischen Regierung durch
Mchka in Aussicht, falls Präsident Calles nicht -Schritte zur
Vision der betreffenden gesetzlichen Maßnahmen unternehme.

Tschitscherin und Ruchdh Bcy.
Konstantinopel' 12- Nov. Die Verhandlungen zwischen

«Mscherin und dem türkischen Minister Ruchdh Bey haben
bAts begonnen. Es sind in der Stadt Odessa zwei Banketts
uNren der türkischen Gäste gegeben worden. Tschitscherin,

"7 >me auch -der tüMche Minister , hielten Reden , in -denen dieuylt und von -den Deutsch- l der Ausammenkunst betont wurde Die Sowjet-
LoordiMug ta 'betont,  daß die Zusammenkunft eine Antwort aus -das

,,Täglichen RunAjchau"Mj. i^ Meil des Völkerbundes sei. Es solle eine neue Front
der England organisiert werden. Besondere Bedeutung

hat erklärt, -daß -du Versen- A, der Revision des Mosinlab-kom-mens beigelogt. Es be-
' . -Mjedoch wenig Wahrscheinlichkeit dafür, daß eine solche Re-

Km schon bei dieser Aus.- """" ^ . " ^ämmenivunst sich ermöglichen lassen
Ac . Aus dem Gebiete der Wirtschastssragen soll die -Sowjet-
Mienmg zu größeren Zugeständnisien gegenÄer der türki-
M Regierung bereit sein. Die S -owjetregierung unternimmt
ch Maßnahmen, uni aus dem Vertrage von 1925 einen Mt
Wter politischer Bedeutung zu machen.

Die Zusammenkunft in Odessa.
London, 12. Nov. Der Vertreter der „Times" in Konstan-

Wpel meldet unter Vorbehalt , die Zusaiumenlkuust in Odessa
Milche den Abschluß eines russisch-türkiscĥ Bündnisses, dem
seisM bcitreten werde und -das gegen eine mögliche italie-
M-gricchi-schchulgartsche Verständigung über Anatolien und
Wiazien gerichtet sei.

Srssen geschehen sei und daß
lksparteilichc Rcichstogssrak-
christlich sestgestellt werden
. erledigt und -beigelegt sein,
chtstundentag.
n, wie die Blätter -berichten
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zebuen Betrieben untersucht
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-etrieben Der BrmmWlen-
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Des Achtstundentags im
Veükürzung der AibeitW
trie sei eine Besserung der

,luck in Berlin.
llhr ereignete sich in Berlin
siünzstraße in der Nähe der
Platz siel ein im Nerrkm
si-ne aus der Straße vorbei-
aheNbahnwqgeu ficht noch

Hammer auf einen in ent-
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ve Unbilligkeiten zu vern^
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Der WaffeustiÜstirndstagin England . In ganz England
t der Wasfensiillstandstagdurch Beobachtung Des Zwonminn-
mWoeigens um 11 -Uhr gefeiert worden Der König, beglei-
ü von-den Prinzen , dem englischen Kabinett und -den Pre¬
mministern-der Dominien, legte Kränze -am Cenotaph nieder,
Mdem nachher ein FelDgottesdienst abgehalten wurde. Einige
Rbeiter, Chauffeure und Privatpersonen , die auf der Straße
Mi das Schweigegebotverstießê mußten-sich fluchtartig vor
in VolksjNstiz retten. Wie alljährlich am Waffensllllstan-ds-
tz ivrwden in den Londoner Straßen zu Gunsten Äer britischen
Won, der -Organisation der britischen Kriegsteilneh-mer, rote
MhnÄumen, t>er sog. Flandernmohn , verkauft. Am Hahmar-
kt imd am Zicoadillh-Vlertel bat eine hübsche junge Frau in
gerochenem Englisch die Mohnblumen zum Kaufe an Auf die
KW eines Berichterstatters des ,/Dtar " erNärte sie, daß sie
gedowne Deutsche sei, die vor einem Jahr in Köln einen in>-
Miichen aus dem Heere entlassenen englischen Soldaten gehei-
Mi habe.

Dirkenfelder Famikien -Chronik
für den Monat Oktober,

a) Geb urten:
U. 2si.-. Otto, Sohn Des Goldschmieds Karl Breckle und sei¬

ner Ehefrau Helene, gob. Kuhn;
N. Osi: Elisabeth, Tochter -des Goldschmieds-Friedrich Burk¬

hard urid seiner -Ehefrau Maria , geb. Augenstern;
A-.2L: Werner, Sohn -des Schreiners Wilhelm Vollmer und
leim Ehefrau Elsa, geb. Gräßle.

d) Eheschließungen:
-ükt.: Paul Neurcuter und Marie geb. Blaich;
?.2kt.: Gustav Keppler und Emilie geb. Genth .;
«-2kt.: Rubolf Bischofs und Frida geb. Herz.

c) S -terbesälle:Keine.

Grund-i
in Südtirol.

mischen Regierung ^
schädignng des lv-ngezoge
^ politisrheu Kre M M
-. Die jetzr-ge Regsluns
-n Wünschen, beivnd« s
me En-teignnng mch" -?
Entschädigung, du etwa,
im Vergleich zu -dem
v Eientum
t wird Re TatN-che, ^
;reifen Mussolinis zuruG

4jährigen. . -

-SKSZ^ keines naturli^

rwährt bei:
Grippe,
Nerven- uns
KopfschmerM

.sk'rankheiten.

ü»w GlSvvtzll ns« MlkWleiheii
kr Semeiade« md«Äerer öffMich-

reWcher Körperschsste».
Die AuSschlutzfrist für die Anmeldung der

«arkanleihen«lteu Besitzes der Württembergischen
Mweinden, Amtskörperschaftev, Gemeinde- und Bezirksver-
Wde, Schul- und Kirchengemeinden, Kirchen- und Pfründe-
MNM zum Umtausch in Ablösungsanleihe und zur Ge-
Wung von Auslosungsrechten(vergl. die Bekanntmachung
« Oberamts vom 23. August und 18. Oktober ds. Js.
-j Enzt. Nr. 197 und 244 — ) ist vom Württ . Staats-
Mtisterium bis 3V November ds Js . verlängert

Etwa noch rückständige Anmeldungen sind nun
üv, ^ chjuholen. Weitere Auskunft erteilen die Ver-
ullurrgsstellen(Spar - und Girokassen, Banken, Kreditge¬
schäften usw.) sowie die Gemeindebehörden selbst. Für
^ Anmeldung der Markanleihen des Landes Württemberg
d>e gleiche Fristverlängerung gewährt worden.
Neuenbürg, den 11. Nov. 1926. Oderamt:

L emp p.
er Vorschrift gemäß wird ausdrücklich darauf Hin-

Di >> ' ^ ^ Aleilchbrfcha « in der hiesigen Ge-
"oe wie in den meisten Gemeinden des Landes nicht auf

, Trichinen
diir̂ c Genuß nicht durchgekochten oder nicht

Wbratenen Schweinefleisches ist deshalb zu warnen.
Bnk«Uf,lv , d-n 12. November 1926.

Gchvltheitzenomt : Fazler
^ Vtrkenfeld.

, «vr Kirchweihe empfehle

Rind-, Kalb- und Schminkstnsih,
»>>t Sorten Wnrstwmll nnd

z>._ . prim« RMihAkisih.«»Helm Stumpp, Metzger,hWtftr.7.

WAlüWisI.ItMberM.
Die Gemeindebehörden werden auf die Verordnung des

Ernährungsministeriums vom 6. November 1926 (Staats¬
anzeiger Nr. 261) über die Vornahme einer Viehzählung
aufmerksam gemacht. Vordrucke gehen den Gemeinden noch zu

Die Zählung erstreckt sich auf Pferde, Esel und Maul¬
esel, Maultiere, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ge¬
flügel (Gänse, Enten, Hühner, jedoch ohne Trut- und Perl¬
hühner), sowie Bienenstöcke.

In den von der Maul- und Klauenseuche betroffenen
Gemeinden ist bei der Zählung nach den in dem Erlaß des
Ernährungsministeriums vom 26. November 1924 (Staats¬
anzeiger Nr. 276) getroffenen Anordnungen zu verfahren.

Neuenbürg, den 11. Nov. 1926. Oberamt.
Amtmann Dr. Heckel.

Frauenarbeitsschule Neuenbürg.
NsuanmrlSungen

für Hand-, Weiß - und Kleider-Nahen werden zu dem am
10. Januar 1927 beginnenden Kurs bis1. Dezember L826
im Unterrichtslokal(ev. Gemeindehaus) angenommen.

Die Leitung : Bolz,  Hauptlehrerin.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 18. November, vormittags 10 Uhr,

kommt in Neuenbürg gegen Barzahlung öffentlich zum
Verkauf:

1 Nähmaschine. 1 « opha. 1 Bettlade mit
Bettroft, L « ehltrnhe. S « estel. 1 Kaste«, 1
kleiner Ranchttsch.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildeubraud» Gerichtsvollzieher.

Arnbach.
Morgen Sonntag findet bei dem Unterzeichneten an¬

läßlich des Kirchweih -AefteS

Tmz-MWltW
statt. Für gute Getränke und Speisen (Reh - und Hasen¬
braten) ist gesorgt.

Ernst Kloll zum„Adler".
Arnbach.

Sonntag den 14 . u.Montag de« 15. Nov.
Xirchweih-

Tanz-Unterhaltrmg.
Für gute Küche und reelle Weine ist bestens gesorgt.

Friedrich Dich zum „Hirsch".
Aas zar Mchweihe aach Arnbach

in den„Ochsen"!
Anläßlich der Kirchwrihe findet bei mir am Sonn¬

tag de« 14 und Montag des IS November

Mk T«,z -" ' " „
statt, welche von dem Mustkoerein Neuenbürg ausgeführt
wird. Es ladet höflichst ein

Ernst Bertsch ' zum „Ochsen".
klL. Für ff. Weine und gute Speisen >'t bestens ge¬

sorgt. Ich mache auf meinen altea erstklassigen Jngel-
heimer Rotwein ganz speziell aufmerkspm.
Oberuhause«. Gasthaus z „Sonne ".

Morgen und am Montag findet große
LZd- 4 "» t u FlTnz-
statt, wozu freundlichst einladet

Wilh . Dittns zur „Sonne".
M . Für gute Küche und la Weine ist bestens gesorgt.

Obernhause«. Gasthaus z. „Traube ".
Ueber die Kirchweih große

lim-lliterbaldiag,
ausgeführt vom Orchester-Verein Birkerfeld.

Nette Weine, gute Küche.
Hiezu ladet freundlichst ein

Fritz Rathfelder.
Ünrerretchenbach.

UM " Schöne Hohenloheril--».8stseWtire
hat fortwährend preiswert zu verkaufen

Adolf Dürr, Telefon Nr. 8.

Birkeufeld, den 12. November 1926.

loäes - ^ nreitzss.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

trauriae Nachricht, daß unsere liebe, unvergeß¬
liche Mutter

OZLikisli« » « L »« , xsb , 8ott,
heute nachmittag nach kurzer, schwerer Krank¬
heit sanft verschieden ist.

vik trausrnäsn ttinterbliedsnsn.
Beerdigung: Sonntag nachm. 3 Uhr.

Der überall glänzend
und einzig bewährte

Webers
Patent-Koch-

Wirtschafts- und Hotel-

Koch-Herde, Backöfen,
Räucher-Schränke, Offen

in großer Auswahl
empfiehlt

Vgrtrstsr: Kottlieb dlüllsr, Lmbsed.
Ottenhanse«.

AchtungI
Wohin tztheo wirm Sonntag nnd Montag?

Znr Mchweihe nach Lttenhanseui«;
Gofthons znw„Mle"!

Für gutbesetzte Militarmufik , la Speisen nnd Ge¬
traute ist bestens gesorgt.

Hiezu ladet freundlichst ein
Friedrich Roth.

Stadtpflege Neuenbürg.
Zahlung;Aufforderung.

Die für die Monate April
bis Oktober 1926 verfallenen
Stenern und Abgaben, die
mit besonderen Steuerzetteln
vom 28.Okt. 1926 angefordert
worden sind, sind noch nicht
restlos eingegangen. Ich bitte
wiederholt um alsbaldige
Bezahlung bis 25.November
1926.

Stadlpfleger Essich.
Hrrrenalb -Kalleamühle.
Empfehle guten

Rot- lllld
Wch-Weiil.

sowie
Reisch -Ständer , Züber-

und Kübel -Waren.
Zu kaufen gesucht:

Rhein -, Mosel-, Bordeavx-
«nd Liter -Flaschen.

Zrang IvörnLi -,
Küferei und Wein-Handlung.

Größe 1.50x1 Meter, gut er¬
halten, geeignet für Gasthöfe,
Pensionen usw, sehr preiswert
abzugeben.

Gchwarzwalbheirn
Schömberg.

NaturheilpraxtS und Licht¬
heilanstalt

Pforzheim,Goldschmiedeschul-
straße 2, Telef. 3677.

Behandlungsämtl.Krankheiten,
wie Kropf, Ausschläge, Bein¬
leiden, Rheuma, Herz. Nerven
usw. durch Radium-Homöo¬
pathie,Biochemie, Kiäuter-und
Lichtkuren, Heilstrombehand¬
lung. Sprechstunoenv. Sonn¬
tags b. Freitags tägl.9—5 Uhr.

Neuenbürg.
Heute

SchlchtMtie
Robrrt Silbereise «.

Ottenhausen.
Elf Stück fünf Wochen alte

verkauft
Christoph Kietz.

Pfinzweiler.
TüchtigerLangholz-

Fichrmann,
der selbständig laden kann, zu
alsbaldigem Eintritt gesucht.

Ernst Ming,
Sägewerk

»M
in jeder Aus-!
führurig und

Preislage
Spielapparat,
.Llebmauvista.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebairt. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntniffe— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver
bindlicbe Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kirdaisch— Roßbrücke)
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Visitenkarten
liefert rasch und billig

k. MtthHk BMncktti,
Inh D. Strom.
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V^ericstätteri

6ir1 < eri ^ elc1 sMtd § .)
SM Lsbnbok (l-sgerbsus)

kertiAen ^ uknastirren an : kür Llicüex 2ur Keklame , Kstslo Ze.
kroxpelcte ; teclririxclre ^ ufnsümeir von ^lgxcstinen ,Blödel etc
^rcstitelctriren , Innenräume,s ^ uknastmen im eigenen Î eim-

kamilien - unci VereinxAruppenbitcier , Lin - elporträtx ; 8port-
üuknatrmen secter ^ rt ; kaLkilcler kür R.eixe un <i ^ .uxreixe
rüxcii un <i killi § . — Lperialitäten : Xincker-^ uknüstrnen, Ver-
ssrö6erun ^en nactr alten , wenn aucst vergilbten Lilüern bis

bebensgröLe , in alten kreixla ^en.

Leste ^ utnsiiineLeit : täglicb , auclr 5onntaZs , von 9 —4 Uhr

Btrkenfeld.
Anläßlich der Kirchweihe findet am Sonntag den 14

vnd Montag den 15. November im
Gasthaus zum „Adler'

Isiir-II«teiMiiW
statt. Füc reelle Weine und gute Speisen ist bestens
gesorgt.

Friedrich Oelschläger.
Btrkenfeld.

Rrstanraut zum „Hoheuzollern".
Zu der am Sonntag den 14. und Montag den 15

November stattfindendea

Kirchweih
laden wir alle Freunde und Bekannte höflich ein.

Vorzügliche alte und neue Weiß - und Rotweine.
Prima kalte und warme Speisen , Wild , Geflügel.

Karl Vollmer und Frau.
. « » r l e »» f e » v

E- ttAiNl « »! « « RIISS , M « « 8kv .
Anläßlich der Kirchweihe am Sonntag den 14. und

Montag den 15. November findet bei mir

Tanznmsi
statt, ausgeführt von der hiesigen Feuerwehr kapelle.

Empfehle meine reellen Weine, gutbekanute Küche.
Rehbrateu mit Spatzen. Es ladet herzlicdst ein

K. Stnmpp.
Btrkenfeld.
Empfehle zum Kirchweihfeste für

Sonntag und Montag
meine

Mtltise Hchksrtt
und Prima Weine,

wozu höfiichst einladet

Hermann Wster z. „Schönen Aussicht".
«irkenreiv

Anläßlich der Kirckweihe findet am Sonntag den 14.
und Montag den i 5. November

im Gasthaus zum „Löwen"

VW-IIllt«lilSltlIW
statt. Reelle alte und neue Weiß - und Rotweine . Für
gute Küche ist bestens gesorgt. Hiezu ladet höflichst ein

Wilhelm Fix.
B i r I e » I t l d.

Zur Kirchweihe
empfehle der werten Einwohnerschaft

prima Mastochsen-. Kalb-,
Schweine- und Rehfleifch.

sowie alle Sorten

st.WulftWkeu,besoLders frische BrMiirstc
LLNrl lVlekge«',

Hanptvvahe 8K.

Nähmaschinen
in jeder Preislage

HuKS » 'WiSlsriä , lieueudürg.
Bahnhofstr . 52.

I-lMüIIi! G

SchltlllMsUNi»
Neuenbürg.

Iehrer -BeksMiillW
am SamStag . 2K . d . Mts,,
abds . 8 Uhr, im NebenzimM
zum „Hirsch " . Mitglied»
und Interessenten werden hiezu
eingeladen.

«»

LorZeu
!! stMMWe - kslMlorle
!» Maäbealej
!» kgjM- IsteriiilM
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Zweites

Blatt.

>? Keklzme , Kataloge,
l38cliinen . lflöl )el etc.,
n im eigenen Ickeim;
in ^elporträtx ; 8port-
^ei8e unä ^ .uxrefte
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rg bittet

Der Borstand.

iUllläiiWs
Neuenbürg.

chrtt-BeksMmlW
Lamstag . 20 . - . Mts,
S. 8 Uhr , im Nebenziniuier

„Hirsch". Mitglieds
Interessenten werden hiezu
cl -aden.

^ »»

Zweite»
Blatt.

84. Zuhrgann.
Danken und Denken.

Zum Erntedankfest.
Erntedankfest — ist das nicht etwas Mtmodifchcs ? Wem
der Landmann seine Ernte zu verdanken cüs such selber,

Mr Arbeit von früh bis spät , seiner Tüchtigkeit ? So hört
E da und dort auch im Dorfe fragen.

Ner Danken und Denken haben von jeher zuisanrmen-
»hört. Es ist eine ungeheure Gedankenlosigkeit , wenn rnan
jMUlage sein tägliches Brot genießt , als könnte cs nicht
«iers sein. In einer Zeit , wo tun Gefolge von Erwer -bÄoftg--
zjt md Entbehrring das grarre Elend in vielen tausend deut-
zjm Hmisern regiert , muß jeder , der fein zureicherrdes Ein-
Wmen hat, dies als ein besonderes Glück fchätzen. Ein Glück,
tz das er dankbar fein muß — wem ? Darüber redet znm
Sandmann bsjonders eindringlich Las Geheimnis des Samen-
Ws, das zum Halm und zur üreißigfiiltigen »Frucht sich ent-
M mü Las Wunder , Laß die Erde und ihr Gewächs dem
Kuchen und seinem Geiste JÜahrung gibt und wiederum von
-W beherrscht und genützt wird , soweit es Sonnenschein und
Wxr zulassen. Handlanger , Verwalter des Schöpfers sein in
Lr und Feld , in seinem Adamen säen und ernten , das Brot
Mch Voll bringen und dem Hungernden helfen , das ist der
Mliche Auftrag des Bauernstaudes . Will der Bauer sich sel-
kr und der Scholle treu bleiben , muß er ein besonders feines
lhr haben für Worte , wie sie einst der tiefste Denker des M-
lltmis, Augustin , im Eingang seiner weltberühmten Lebens-
Mntnisse schreibt : ,?O Herr , loben will dich -der Mensch,
Mn im Gaünzcn deiner Schöpfung ? Du selbst locht ihn , daß
rdich freudig lobe . Denn du schufst uns , daß wir zu dir
bmmn und unser- Herz ist unruhig , bis es Ruhe findet in

H . Pf-

Württemberg.
stattgart , 10. Nov . (Die Ratten im Mm .) Die unge-

xüren Schäden, die die Ratten verursachen und die Gefahren,
sic dirrch die Uebertragunig von Krankheiten für Tiere und

Wichen herausbeschwören , zwiingen zu einer energischen Be-
KMmg -dieser unheimlichen Plage . Aus Veranlassung des
^wirtschaftlichen Hauptverbands Württemberg und Hohen-
Bmi wurde der zu -diesem Zwecke von Obermedizmalrat Dr.
Kwnt vom Württ . Ministernrm -des Innern -von einer Stu-
dirmchc aus Dänemarlk mitgebrachte Mm am Dienstag nach-
mttcg in der Württ . Bildstelle einem größeren Kreise gelade-
m Wie erstmals vorgefülhrt . Dr . Grumt betonte ln einleiten¬
der Werten die Wichtigkeit der Rattenbekämpfung . Die Ratten-
ichüe!, werden -beispielsweise im Dänemark ans jährlich 10 Mil-
limm Kronen, in Amerika auf 100 Millionen Dollar , in Eng - -
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Homöopath-, Spagyr -, Biochem. NaturhetlpruxiS
3 . LLs .Lsr , ktürrdVLM , »snnteiästt . 21
Handlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gicht,
Ueunia-, Magen -, Darm -, Hämorrhoidalleiden , Hautjucken,
Nchen. Spezialbehandlung von Gallenstein - und Lungen
kitn (Tuberkulöse im 3 . Stadium lt . ärztl . Feststellung ge¬
feilt), Wurmleiden , Platt - und Senkfuß , Müdigkeit , sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit: Täglich von 10 — 1 Uhr und 3 — 6 Uhr . Freitag

vormittag in Wildbad . Samstag auswärts.
Wbrige Erfabrung . — — — — Bitte aut-schneiden.

lamd auf 15 Millionen Pfund Sterling , iu Deutschland auf
viele Millionen Mark geschätzt. Pest . Trichinose , Maul - und
Klauenseuche übertragen die Ratten , selbst über Lee . Ihre un¬
gemein rasche Vermehrung macht die Bekämpfung doppelt not¬
wendig , die mit chemischen und gasartigen Mitteln geschieht.
Die natürlichen Feinde der Ratten , Katze, Hund , großes Wiesel
(Hermelin ) und Schleiereule bedürfen -der- Pflege und des
Schutzes . Zn Deutschland sind nur wenige Arten vertreten,
die Haus -, die Wander - und die ägyptische Ratte , neuerdings
auch die Bisamratte . Die GefahrlirlMt des Tieres zeigt »sich in
den Angriffen selbst auf Erwachsene . Mau weiß von »Füllen,
in denen hilflose Kranke und Kinder angefressen .wurden . Der
-Film illustrierte das Gesagte -gut . Das Treiben -der unsympa¬
thischen Nager in Stadt , Tors und Hafen wird in sorgfältig
vorbereiteten Ausnahmen deutlich vor Augen geführt , wobei
ein durch eine Ratte verirrsachtcr Kurzschluß mit Brand , -der
Kampf einer Mucke mit Ratten und die Massenansammlung
der Ratten »in »den Feldscheunen besonders cmdringlich wirken -.

Stuttgart , 12. Nov .' ( Sipi-elpta -n der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 14. Nov . : Carmen (0)4 —10) ; Mon¬
tag : Liederhalle : 5. SymP -honi -ekonzert (7 )4—9 )4) ; Dienstag:
Die Boheme (7 )4—9)4) ; Donnerstag : Die Jungfrau von Or¬
leans (7)4—10) ; Freitag !: Der Troubadour (7)4 —10)4) ;
Samstag : Der Vogelhäudler »(7—10) ; Sonntag , 21, Nov . :
Lohengrin (6—10). Kleines Haus : »Sonntag , 14. Nov .:
Elavigo (3—5) — Frau -Warreus »Gewerbe (7 )4 —10) ; Montag :
Die Jungfrau von Orleans (7)4—10) ; Mittwoch : Die be¬
rühmte Frau (7 )4—10) ; Donnerstag : Die Maienkönigin —
Mu Hassan — Der Dorfharbier (7 )4—10)4) ; Samstag : Der
Patriot (7—9 )4) ; Sonntag . 21, November : Morgenfeier : Bu-
foni -Gedenkfeier (11)4—12)4) — -Mau Warreus Gewerbe <3
bis 5 )4 ) — Der Patriot (7 )4 —10)4) ; Montag : Die Jungfrau
von Orleans (7)4—10) Uhr.

Stuttgart , 12. Nov . (Verworfene Berufung .) Das Ober¬
laudesgericht hat die Berufung des Kaufmanns Hugo -Sandel
gegen das Urteil »des Landgerichts in Sachen der Stuttgarter
Straßenbahnen verworfen : »Es Handelt sich um die -Entlastungs-
erteilung anläßlich des Verlustes , den die Stuttgarter -Stra¬
ßenbahnen durch den Konkurs des Bankhauses Wittmann

Co . in Höhe von 650 000 Mark gehabt hüben.
Stuttgart , 12. Nov . (Jnbiläum von Dr . Robert Bosch.)

Am 15. November 1926 jahrt sich zum vierzigsten Maie der
Tag , an dem Herr Robert Bosch mit der Errichtung einer
mechanischen Werkstätte den Grundstein der Firma »legte . Sel¬
tene Erfolge bezeichnen, iwie der Vorstand der Robert Bosch
A .G . schreibt , den seither in immerwährendem - Aufstieg zurück-
gelogiten Weg , als Denkmale rastlosen , hingebungsvollen Be¬
mühens , als lebendige Erfüllung des alten Glaubensatzes , daß

Maggi s Würze hilft
iu der Küche sparen!

Die dünnste Wossersuppe , schwache
Fleischbrühe , Gemüse usw . erhalten
augenblicklich kräftigen Wohlge¬
schmack durch Zusatz einiger Tropfen
Maggi s Würze.

Man verlange ausdrücklich Maggi s  Würze.
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aller redlichen Arbeit , wenn sie rationellem Denken und gedie¬
genem Können sich paart , das wirtfcha -rtlicl)e Gelingen be-schie-
deu sein muß . -Sein Geist und die Schwungkraft leiner Per¬
sönlichkeit »waren das beseligende und -bewegende Element in
der Entwicklung der Firma . Ter Jubilar selbst schreibt im
„Boschzüuder ", »der Zeitschrift der Gesellschaft , in einem Aus¬
satz über Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft u. a. : „Wir
im Hause Bosch müssen die Zähne zusamnrenbeißen und müssen
uns bemühen , namentlich auf dem Wege über billigere Kon¬
struktionen und rationellste Erzeugung den Markt zu behalten,
ohne aber den Ruf zu verlieren , daß das Erzeugnis der -Firma
das erste iu »der- Welt ist, nach wie vor . Es wird uns das ge¬
lingen , aber es hat keinen Zweck, sich selbst zu täuschen ; rasch
wird eine durchgreifende Besserung nicht -eingrcifeu , wenn --
gleich ja heute eine solche sich langsam onb -ahnt ."

Stuttgart, 10. Nov. (Untreue.) Oberposts-ökrctärE. K. war
beim Postamt 1 dort als Aussichts - und Ko-ntrollbeamter tätig,

- nachdem er den Krieg als Offizier m-iigemacht hatte und »dabei
auch mit »hohen Auszeichnungen »belohnt worden war . Eines

- Tages ergab sich daß »der Angeklagte seit geraumer Zeit Briefe,
- in -denen er einen Gelüinhalt vermutet hatte , an sich genommen,

aus ihren Inhalt durchsucht und je nachdem auch beraubt »hatte-
,»Am Sonntag , -den 16. Mai , wurde er von einem Postbeamten
i beobachtet . Eine alsbald vorg -enomimene Durchsuchung förderte
^etwa 30 Briefe zutage , die K. au diesem Morgen »schon zu sich
i genommen -hatte uird »berauben wollte . Einen eigentlichen
i -Grund , warum er die Unregelmäßigkeiten begangen hat/konnte
! -der Angeklagte nicht angebeu . Immerhin ergab sich, L-M K.

ein leidenschaftlicher -Sammler von seltenen »Schmetterlingen
i und Briefmarken ist . Die Sammlerleidenschast hat ihn viel-

leickft auch zu den Beraubungen -der Briese veranlaßt . Das Ur-
j teil lautete auf ein Jahr -sechs Monate Zuchthaus und 200

Mark G -eldstraft . Mit Rücksicht auf seine Verdienste , die sich K.
im Felde erworben -hat , wurde keine Ehrenstrase ausgesprochen.

Eltmgcn , OA . Le-onbcrg , 11. Nov . (Erfolgreiche Berufung .)
Der vor einiger Zeit wogen Brandstiftungen zu einer Gesamt-
zuchthausstrasc von fünf Jahren -verurteilte Eugen Schimpf
hatte gegen »das Urteil -bei der Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart Berufung eingelegt . Das Berufungsgericht kam aus'
Mund »der geistigen Minderwertigkeit -des Angeklagten zur mil-
dcreu Beurteilung - Hob das Urteil -der ersten Instanz aus und
verurteilte Schimpf unter Zubilligung milderntür Umstände zur
Gbsamtgefänguisstra -fe von drei Jahren und sieben Monaten.
-Vier Monate der -erlittenen Untersuchungshaft werden auf die
Strafe angerechn -et». Auch von der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte wurde abgesehen.

Herrenberg , 12. Nov . (Eisenbahnwagen als Wohnungen .)
Die von der Reichsbahn »erwaltung bezogenen fünf Eisenbahn¬
wagen sind auf Beton »- und Backsteinfockel gesetzt, recht wohn¬
lich eingerichtet , mit »Souterrain und Keller ansgestattet wor¬
den und gingen an die sich hicfür Meldenden in Miete rmt
Aussickst aus spätere Erwerbsmöglichkeit über . Alle -Familien
sind mit ihren Wohnungen sehr zufrieden . Auswärtige Kom¬
missionen haben die Kolonie bereits besichtigt und sprachen ihre
Befriedigung über -das Gesehene aus.

Rottenburg . 12. Nov . (Keine Bischofswahl am Martins-
iag .) Die kürzlich Lurch die w ürttcmbcrgische Presse gegangene

GehstI» zur Stadt, vergiß er«ie.
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Die Toten schweigen mcht . . .
^ Roman von Lola Stein.
. . »Eine russische Gräfin . Sonja Jwanowna Timerja-
All Sie kam in einer geschäftlichen Angelegenheit zu
Papa, bat um Hilfe und um seinen Rat . Sie hat in der
uillischen Revolution ihre Güter und ihren angeblich un-
Muren Reichtum verloren . Ihr Mann fiel im Kriege,
schließlich mußte sie fliehen . Sie Hai bis vor kurzem an
der Riviera gelebt , sie sagt , vom Verkauf ihres Schmuckes,
Mr Papa meint , sie wäre wohl ein klein bißchen Aden-
jiuerm. und ihr Leben an der Riviera sei nicht ganz durch-
dchig. Nun , wie dem auch sei, jedenfalls gehört sie der
ersten russischen Gesellschaft an . Und ist eine schöne , hoch»
Meressante Frau , sagt Papa.

Nun ist hier ein Freiherr von Berg gestorben , ohne
^Itamnl und ohne nahe Erben . Mit ihm ist die Gräfin
vestläurig verwandt , und sein Vermögen fällt ihr zu.
um diese Erbschaftsangelegenheit in Ordnung zu bringen,
ram,,e nach Berlin.

^ .^ eser Freiherr war ein langjähriger Kunde von Pa-
Pank und mit ihm persönlich nahe bekannt , ich glaube

Mn mehr befreundet . Darum hat Papa sich mit seinem
M der Gräfin zur Verfügung gestellt.

Doittuu- »"» - hat mir einen Besuch gemacht , mich aber nicht ge-
NU Schieber im Gew Mstii . Darauf habe ich meine Karte bei ihr abgegeben
'" ." "A -mewdekaus ^ s'e .cluf Papas Wunsch zu heute abend eingeladen . Er

Ist ja alles sehr interessant, kleine Elena", lächelte
^T ^̂ un, dem ihre Absicht, ihm wiederum auszuweichen,

in .dttue « » »̂ ber rchaus nicht entgangen war, „aber ich muß dir gestehen:
,^ " "-n ! pdiat "und Am«- als diese russische Gräfin mit der vielleicht aben-

Christenlehreu. AndachZ Kerlen Vergangenheit interessierst du mich. Du vor

allem ln deinem Verhätims zu mir , Etena , über das ich
endlich zur Klarheit kommen muß ."

Sie neigte das goldbraune Köpfchen . „Es ist doch
alles ganz klar zwischen uns , Erik . "

„Findest du wirklich . Elena ? " Findest du , daß du mir
mit bräutlichen Gefühlen , mit bräutlicher Zärtlichkeit be¬
gegnest ? Sollte dir nicht bewußt sein , daß du mir . meiner
Nähe , meinem Gespräch , jeder körperlichen Berührung,
förmlich jedem Händedruck und Handkuß von mir aus-
weichst !"

Sie murmelte gequält : „Ich dachte , du würdest mir
Zeit lassen . Erik ."

„Ich habe dir Zeit gelassen , Elena . Ich habe deiner
Trauer , deiner sensiblen Natur Rechnung getragen in weit
höherem Maße , als es meinen Wünschen entsprach . Das
darfst du mir glauben . In meinem Verhältnis zu dir bin
ich so wenig egoistisch bis heute gewesen wie nie zuvor zu
einem anderen Menschen . Aber schließlich will ich auch mein
Recht . Ich will wieder leben und glücklich sein . Ich kann
nicht ohne Frauen existieren , Elena , das weißt du . Willst
du mich durch deine Abwehr , deine Fremdheit zu anderen
treiben , wo,du doch fest entschlossen bist , mein Weib zu
werden ? "

Sie sah ihn in tiefstem Erschrecken an.
„Um Gottes willen , Erik !" Und sie dachte an Renates

Furcht vor dieser Gefahr , und daß diese Angst in der ster¬
benden Frau auch einer der Gründe war , um Elena zu be¬
stimmen , Eriks Weib zu werden.

„Ich bin ein Mensch . Elena , ein schwacher , der Ver»
führung zugänglicher Mensch . Ich mache daraus kein
Hehl . Ich mache mich nicht bester , als ich bin . Dich liebe
ich, dich will ich» Elena ! Aber wenn du dich weiter so von
mir zurückhältst , dann weiß ich nicht , wohin du mich
treibst . "

„Das will ich nicht !" Sie war sehr erschrocken . Sehr
bleich . Und er nahm mit Befriedigung wahr , wie seine
Worte auf sie wirkten.

„Renates Todestag jährt sich in vier Wochen ", begann
der Mann von neuem . „Ich habe sie geliebt , solange sie
lebte , sie hat mich unendlich glücklich gemacht . Ich liebe
sie noch , ich halte ihr Andenken heilig . Aber ich bin jung
und gesund und lebensfroh . Ich kann mchl in einer un-
natürlichen Trauer Jahre lang beharren . Das lieg ! nicht
in meiner Arl . Zeige mir den jungen , gesunden Mann,
der das kann . Wir beide leben , Elena , laß uns endlich
glücklich sein !"

„Endlich nennst du es . Nach dieser kurzen Zeit , Erik !"
„Sie ist nicht kurz . Ein Jahr lang . Kind . Ich habe

deine Gefühle geehrt . Elena . Als du damals , gleich nach
Renates Tod , den Wunsch hattest , zu verreisen , sortzukom-
men aus diesem Haus mit seinen traurigen Erinnerungen,
da ließ ich dich gewähren . Ich wußte nicht , ob es vielleicht
nur der Wunsch war , mir auszuweichen , der dich sorttrieb,
ich weiß es auch heute noch nicht . "

Er sah sie forschend an , aber sie antwortete ihm nicht.
Dieser Wunsch , ihm auszuweichen , ihm nicht täglich,
stündlich fast begegnen zu müssen , war es vor allem ge-
wesen , der sie sortgetrieben hatte . Ihre Nerven waren
zermürbt , sie war förmlich zusammengebrochen nach Re-
nates Tod.

Ruhe , gute Lust , Erholung riet der Hausarzr . Da
war sie in ein Sanatorium in den Schwarzwald gefahren.
Ihre Nerven hatten sich allmählich erholt , aber zur völ-
ligen inneren Ruhe war sie auch dorr nicht gekommen.

Des Vaters zärtliche Briefe , der Wunsch , ihn und An-
gela wiederzusehen , ihre übernommenen Mutterpflichten
an dem Kinde nicht zu vernachlässigen , riefen sie nach bei¬
nahe dreimonatiger Abwesenheit endlich heim . Erik hatte
sich in dieser ganzen Zeit sehr zurückgehalten.

i »

- '»yst
- KWH



Nachricht , 'daß a>m Fest -des -y-l. Mariimts die Wahl des neuen
Bischofs durch das Domkapitel staiifmden sollte , hat sich als
falsch erwiesen , Daisächlich fand g-ester-n eine Bischofsiwahl
statt , lieber den neuen Bischof oder eine eventuelle Wahl ist
auch dem Domkapitel nichts bekannt.

Königseggwald , OA . Sanlgan , 12. Rov . (Kurzes Ehe¬
glück.) Bor einem halben Jahr verehelichte sich eine hiesige
Bürgerstochter mit einem Angestellten des Brauhauses . Drei
Tage nach der Trauung erkrankte der junge Ehemann , Herrn.
Müller , beim Säen von Kunstdünger . Sein Zustand wurde
ernst , da immer wieder neue Krankheitsevscheinungen austraten,
die auch eine Operation notwendig machten . Trotz aller ärzt¬
lichen Bemühungen hat der Tod nun den erst 26 'Jahre alten
Mann ans >dem Leben gerissen , von der Seite seiner Gattin,
mit der- er nur drei Tage glücklichen Eholebens verbringen
durste.

Ravensburg , 12. Nov . (Der falsche Kriminalbeamte .)
Wegen Amtsanmaßung , Betrugs und Freiheitsberaubung hatte
sich vor- dem Schöffengericht Ravensburg der im Jahre 18W in
Stuttgart geborene Kaufmann " Wilhelm Becker zu verant¬
worten . Becker- ist nicht weniger als dreißigmal vorbestraft.
Becker hatte am 10. September in Ravensburg sich einem
Mann aus Tettncmg als Kriminalobersekretär Barrer von der
politischen Abteilung des Polizeipräsidiums in Strrttgart bor¬
gestellt . Er zeigte einen roten „Ausweis " (Personalausweis
aus dem Wetzten Gebiet ) vor und «Märte , den Mann wegen
Verdachts politischer Umtriebe im Auftrag der Staatsanwalt-
schaft Stuttgart Vevhafen und in feiner Wohnung eine Durch-
süchung nach -Sprengstoffen vornehmen zu müssen . Das Urteil
lautete aus ein JÄhr und zehn Monate Gefängnis.

Gmünd , 12. Nov . (Guter Fang .) Mit dem Einbrecher
Emil Weber ist -der Polizei cnycheinsnd ein MM gewiegter
Kuüde auf idem Gebiet des Einbruchs in die Hände gefallen.
Das beweist schon die Tatsache, daß in seinem Besitz neben an¬
derem Dkebesbandwerkszengeinige Hunderte Gmünder Haus¬
schlüssel gefunden wurden , über 'deren Zugehörigkeit er ziem¬
lich genau Bescheid weiß. Da hätte man also noch manches
erleben können, sofern der Haustürknacker nicht entdeckt worden
wäre oder ihm die Witterung den Ausenthalt in seinem lus¬
tigen Waldschloß nicht -bald verleibet hätte: Die Verhaftung
Webers hat beruhigend in der Einwohnerschaft gewirkt. An¬
geblich hatte er die Absicht, die angesammelten Waren dem¬
nächst mit einem Kraftwagen fortzuschaffen. Die Polizei ist
ihm zuvorgekommen.

Hall , 11. Nov . (Von » Dach gestürzt .) Mit der Vornahme
einer kleinen Dachreparatur beschäftigt , erhielt der in werten
Geschäftskreisen bekannte , allgemein geachtete Küfermeisier Eng.
Bratzel von hier -das llebergewicht und fiel vom Dach seines
Hauses zur Erde . Bratzel zog sich dabei schwere Verletzungen
zu . Ne nach wenigen Stunden den Tod des überaus fleißigen
Mannes zur Folge hatte.

Aus der württemLergische« Jugendfürsorge.
Stuttgart , 9. Nov . Die Mitgliederversammlung des Landes¬

verbandes für Jugendfürsorge und des .Landesausschusses für
Säuglings - und Kleinkinderschutz , die am Montag unter dom
Borsitz von Staatsrat Rau zahlreiche Vertreter der Jugend¬
ämter , der Stadtverwaltungen , der Bezirksfürsorger innen sowie
der freien Fürsorge - und Wohlfährtsverbände znsammengeführt
hatte , gab ein wertvolles Bild von der Jugendfürsorge unseres
Landes . Der Landesausschuß für Jugendfürsorge , -der zugleich
die Geschäftsführung und Stellenvermittlung für die württem-
bergische Gruppe des Deutschen Sozialbeamtinneinvereines über¬
nommen hat , konnte dem zwei Jahre umfassenden Geschäfts?
'bericht von Frl . Baßler zufolge im letzten Jahr Ne Einrichtung
einer Psychiatrischen Beratungsstelle für Fürsorgeerziehung,
die Gründung von Hilfsschulen für 'Schwachbegabte und die
verm .'hrte Schaffung von Plätzen für .schulentlassene Zöglinge
durchführen . Die Hauptttätigkeit des Verbandes liegt in der
Vermittlung von Pflegesiellen und Adoptionen für fürsorge-
bedürftige Kinder und wird in steigendem Matz auch von Be¬
hörden in Anspruch genommen . In den beiden Berichtsjahren
wurden dank erfolgreicher Propaganda 292 und 415 Pflegestel¬
len gemeldet . Behandelt wurden 919 Fälle fürsorge -bedürftiger
Kinder , darunter 74y evangelischer und 161 katholischer Kon¬
fession. Anlaß Zur Mrsorgeerziehnirg gaben neben Erwerbs¬
losigkeit und 'besonderer Bedürftigkeit namentlich auch zerrüt¬
tete Familienverhältnine und Verwahrlosung durch die Eltern.
144 Kinder wurden in Anstalten nntergebracht , 347 in M -miüen-
pflegestellen und 388 Jugendliche in ländlichen Dienststellen.

Der von Schwester Martba Mehl vovgetragene Geschäfts¬
bericht des Landesausschusses für Säuglings - und Kleinkinder -,
schach beleuchtete insbesondere die verdienstvolle Aufklärungs¬
arbeit über Kinderpflege , die von 'den -sechs, zeitweise acht Wan-
derlehrerinnen in 92 Kursen geleistet wurde . Die stattliche Zahl
von 1899 Teilnehmerinnen , -darunter 295 Mütter , 310 Frauen,
488 Haustöchter . 243 JNdustrieavbeiterinnen , 33 Hebammen und
54 Kinderschwestern , -bewies , daß diese so -dringend notwendigen
Kurse sich immer mehr einbürgern . In jeder Gemeinde 'sollte
mit Unterstützung des Jugendamts ein Kurs veranstaltet wer¬
den . .Weiterhin wurde berichtet über Eingaben , die -der L-andes-

ausschuß an -das Ministerium des Innern -über die Ausbildung
der Sänglingspflegerinnen gerichtet hat.

Frl . Dr . Georgi , Berussvormündertn aus Nürnberg , sprach
sodann über ,chen Erziehungsgedanven im künftigen Unehe-
lichenrecht ", wobei sie sich zu -dem nuen Gesetzentwurf über
„das Recht des unehelich , Kindes und die Annahme an Kin¬
desstatt " äußerte . Vom 'Standpunkt der -Fürsorge -müsse ge¬
fordert -werden , daß ein solches Gesetz sorge 1. für eine mög¬
lichst einheitliche Erziehung des Kindes und ausreichende Ali¬
mentation , 2. für möglichstes Zurücktreten der unehelichen Her¬
kunft eines Kindes nach außen , 3. für Erleichterung beim Ein¬
tritt in eine -FamiliengemeNschast . Die Spannungen , die die
uneheliche Geburt für ein Kind mit sich bringe , können aller¬
dings nie -ganz behöben werden , -es gelte aber , die Eltern zu
einer größeren Verantwortung he-ranzuziehen , zugleich werde
dadurch -die Würde und Heiligkeit -der Ehe -ins Bewußtsein ge¬
prägt . — Die Tagung läßt -weitere Fortschritte der heutzu¬
tage so dringend nötigen Jugendfürsorge erhoffen.

Starkes Austreten des Froftnachtspmmers!
Die -Oberam -tsbaumwartstelle -Stuttgart -Anit , Oberamcts-

baunrwart Nküller in Feuerbach , schreibt uns:
Die Besürctstung , daß dieser gefährliche Schädling im heu¬

rigen Spätherbst sehr stark austritt , ist zur Wirklichkeit ge¬
worden . — Die trockenen Sommermonate , wo die im Boden
befindlichen Insekten in ihrer Entwicklung und Umwandlung
nicht gestört wurden , sind in den letzten Tagen in großen
Massen im Flug . Der Llppell >der Fachleute in der Presse und
anderen Gelegenheiten ist nicht imbeachtet geblieben und der
größte Teil -der Obstbaumbesitzer hat erfreulicherweise Kleb¬
gürtel angelegt.

'Wer 'kennt nicht -den etwa zwei Zentimeter Flügel -Spaun-
w-eite großen , weißen Schmetterling , der insbesondere jetzt im
Lichtschein der Fahrzeuge oder an den Fenstern der -beleuchte¬
ten Wohnungen sich zeigt ? Hunderte von Schmetterlingen
siolst -man jetzt in den Abendstunden , insbesondere in windstillen
Nächten und annähernder Arosttemperatur , umherslicgen . Es
sind dies -die männlichem Tiere.

Me Weibchen sind nur mit verkümmerten Flügeln aus¬
gestattet und müssen diese an -den Stämmen enchovkriechen, um
ihre Eier , zirka 150 bis 200 an der Zahl , unter der Borke -der
Müde und sonstigen Schlupfwinkeln äbznlegen . Das weibliche
Tier versucht jetzt in die Baumkronen zu gelangen . Sie sind
sehr vorsichtig und suchen den Gürtelrand ab , ob nicht -die
Möglichkeit des Durchschlichfens unter -demselben -besteht.

Daß die Männchen leichter „auf den Leim gehen ", ist eine
Tatsache , die jeder Naturfreund ohne weiteres -beobachten -kaum

Beim Anlegen -der Gürtel hat mancher -Baumbesitzer trotz
Warnung oder aus Unkenntnis von minderwertigem Leim Ge¬
brauch gemacht . Me Folge davon ist, daß -die Tiere ungehin¬
dert über den Gürtel kriechen können und ist somit die -ganze
Arbeit , Mühe und Kosten -vMgeblich. Es soll darauf hingewie¬
sen werden , -daß -derartige schlechte Leime durch Ausstrich von
gutem sofort wirksam gemacht werden -und insbesondere ist
es notwendig , lose Gürtel gut anzuziehen und bei ungleichen
Stämmen etwaige Einbuchtungen in -der Rinde 'durch Auftrag
von Leim direlkt auf die Rinde , unpassierbar zu machen-

Leider muß festgestell-t -werden , daß immer noch ein Teil
der Gartenbesitzer auch in ausgesprochenen Ungezieserlagen , -die
jährlich -durch Kahlfraß in ihrem Ertrag vollständig entwertet
werden , ihrer Pflicht nicht Nachkommen. Es sind dies Meir¬
ichen, -die unbelehrbar sind und die die 'Folge ihrer Unterlas¬
sungssünde am eigenen Geldbeutel erst verspüren müssen, und
nachher durch einen Ausfall -der Ernte nur durch Schaden
klug werden können.

Wenn sich der JLachbar -befleißigt , alles zu tun , um seinen
Baumbestand richtig zu behandeln und die Schädlingsbekämp¬
fung als Pflicht -betrachtet , -so sollte der Säumige so -viel All-
gemeiusinn ausbrinigeu können , um -dieses Beispiel nachzu-
ahmen.

Es ist einwandfrei festgcstellt , 'daß derjenige , der seine
Bäume regelmäßig Jahr -für -Jahr richtig -behandelt , Erträge
erhält . Ne d̂er andere , der lässig ist, nicht arrfweisen kann . Vor¬
aussetzung ist, daß das Gelände , wo der Obstbaum steht , auch
für die Obstart geeignet ist . Unsere Keuperbödcn neigen be¬
sonders für das Austreten dieses Schädlings und hat sich ge¬
zeigt , daß in kühlen Lehmböden die , Schädlinge nicht -so 'ver¬
heerend airftretem , als in hitzigen Böden.

-Ferner ist fcstgestellt , daß Bäume , die frisch angekalkt sind,
vom Frostnachtspanner nicht so stark heimgesucht werden , als
ungskalkte Stämme.

Das Gebiet -der -Schädlings - und Krankheitsbekämpfirng an
unseren Kulturpflanzen ist ein Problem , das volkswirtschaftlich
größte Beachtung -verdient . Im Jahre 1925 wurden für im¬
portierte Obst - und Südfrüchte über 600 Millionen Reichsmark
ans Ausland bezahlt und ein großer Teil dieser Summe könnte
in unserer deutschen Heimat -bleiben , wenn unsere Ernteerträge
gehoben würden.

-beste wegen Münzverbrechens gegen den 49  Fabre ,
kanten Emil Bruder von Pforzheim , den 33 Jähre ^ ^ ,^ °
mann Albert Schröck von Hohenwart und den 41
Graveur Arthur Weber-. Schröck stand anWdem ^ ÄL Een
Anklage der WechselfAschung. Die Verhandlung iaw^ ^
AussckMch der Oeffentlichkest statt . Me 3MazveArL L
sich -mit der Herstellung von Ein - und Drei -MwrM-ii^
Das Urteil lautete Eon Brrrder auf ech

B

gegen Schröck auf zwei Jahre vier
auf acht Monate Gefängnis.

N ein Jahr acht MmU-
Monate und gegen Weder

Ml

Jahre alter verheirateter Malermeister . Alle
-waren vergeblich . Es konnte nur sestgestellt
sich mst einer grotzeven Geldsumme nach dem Essak "
Einkäufe zu machen. Jetzt erhielt -die Familie des V-cvck^
-neu eine Nachricht aus Algier , -in der er mitteilt daß
in -der Fremdenlegion befinde und voraussichtlich '« st w
Jahren zurücwehren werde . Da der Mann in guten
nisten und auch mit seiner Familie in gutem Einvernr^
lebte , steht nrau vor einem Rätsel , wie er nach
konnte . ^

Freiburg , 11. Nov . Ein verhängnisvoller Aui-omm-a
kostete .dein hier ansässigen Prokuristen Karl Gasser das Leb^
Gasser befand sich am Dienstag mit seinem Auto aus
Geschäftsreise . In Riegel nahm er das Mittagessen em M
kurze Zeit nachher wurde er an der Straße Riegel -KenzimI
unter seinem Kraftwagen tot aufgefunden . Das Auto pv
sich überschlagen und ihm den Brustkorb eingedrückt. Wi«L
Spuren ergäben , ist -der Wagen Plötzlich von einer StraßeM»
auf -die andere geraten -und hier an eruen Baum ausgestch»
Der so jählings aus dem Leben Geschiedene erreichte ein W«
von 38 Jahren und hinterläßt eine Frau und drei Kinder

Pfullendors . 11. Rov . Das Schöffengericht Konstanz ver¬
handelte im hiesigen Amtsgericht gegen den 1895 zu Bast (Amt
MeMrch ) geborenen , in Pfullendors wohnhaften ledigen Ge¬
legenheitsarbeiter /Otto Best , dev angcWgt ist, vetschdirne
Brände in Pfullendors und Umgebung angestiftet zu halben st
im Anwesen der Witwe Fischer in Großstadelhostn , des Lad-
Wirts Walter in Pfullendors , des Landwirts Hermann Reisch
in Dichten -Hausen und des -Stadtrvts 'Weißhaupt in Pfullendoss
Der Angeklagte wurde wegen Brandstiftung zu vier Jchüi
sechs Monaten Zuchthaus und fürs Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Me Verurteilung erfolgte nur für Len Fall Fischer,
während in Bezug auf die übrigen Fälle mangels hinrechenchl
Beweises -Freisprechung erfolgen mußte , wenn auch der Ver¬
dacht der Täterschaft bestehen bleibt.
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Vermischtes.
Auch ein Lied van der Macke. Auch ein Lied von der

Glocke können der Zimmermanu Hüz -mann -in ZurtwMge,
und ein weiterer Arbeiter singen . Me beiden waren mst einer
Arbeit im Innern des Glockeutnrmes -beschäftigt, wob« Heiz¬
mann auf der Glocke sitzen- mußte . Plötzlich setzte das 11 Uhr-
Läuten ein . Heizmaun -konnte nicht urähr von der Glocke he¬
runter und mußte wohl öder übÄ auf seinem -Atze schw-
kclud aushalten , bis das Läuten 'beendet war . Sein Kollege
konnte -das Läuten auch nicht äbstelleu , da er für den Gefähr¬
deten Hilfsstellung einnehmen mußte.

Anschläge auf Eisenbahnen durch Jugendliche. Einer Ent¬
schließung -des -bayerischen KnltMdmstevin -ms ist zu entnchMN,
daß nach -den Zusammenstellungen -der Deutschen Reichsbohn-
direktianen sich -Ne Anschläge auf Eisenbahnzüg « als deren
Täter Jugendliche und Schulkinder ermittelt oder beobachtet
wurden , irr der letzten Zeit erheblich vermehrt Wen Die
Deutsche Reichsbahngesc ll-sch-aft beabsichtigt -daher, eine DM
herzustellen , die in eindrucksvollem 'Bilde 'die Gefahren zeigt, M
Stmnwür -se aus Züge -mst sich bringen . An die bahmsche Leh¬
rerschaft wurde Anweisung gegeben , in ^regelmWgm̂ M-
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Baden.
Pforzheim , 12. Nov . Das Große -Schöffengericht verhan-

a'bsiäniden 'bei Passenden Gelegenheiten Die Schiler und echule-
rinnsn durch entsprechende Belehrungen Eiudrmgkichst Mwm-
neu und aus die unübersehbaren -Folgen solcher u» eranMort-
licher Handlungen aufmerksam zu machen. Gegen ZmvDer-
handelude wird mit -den strengsten Strafen vor-gegange«
werden . ^ . .

Der Gerichtshof im Tanzsaal . Im Dorfe Eherneb« dcr
altmärkischen Stadt -SalzwedÄ fand sich, der Msamte
gcrichtshof aus Stendal mst dem Verfitzenden,
-direktor Triebel , der Staatsanwaltschasts und den Gefchwo« M
ein , um in einer -Braudstiftnugssache M bwhmMn . «
Schwurgsrichtssitzung wurde im -Saale 'der 'Gbehchen Gytwltt-
schaft -etabliert , -die 22 Zeugen machten es sich rw GaMMA
beg.nem . Der - Angeklagte , Grundbesitzer B. m Eh« ne, E
beschuldigt , seine Scheune in Brand gesteckt und an M
Wohnhaus , das viermal in Flammen auszugehen A
gelegt zu hüben , um die erst kürzlich von
höhte Versicherungssumme ausgezahlt zu
schuldigte wurde zu neun Monaten Gefängms bernrrem.

Die Dicke Berta , lieber -das -von der Firma KE
rend -des Krieg -es erbaute 42 Zentimeter chutz,
Bertha " genannt , Lessen Auftreten damals die west nr M» -

Die Toten schwelgen nicht. . .
9 ^ Roman *on Lola Stein.

„Ich wollte dich damals erst zur Ruhe kommen lassen" ,
sagte er jetzt, „obwohl ich dich schmerzlich entbehrte , obwohl
deine Flucht — denn eine solche war es wohl — mich sehr
schmerzte. Du kamst zurück, Elena . Und warst fremd,
kalt, scheu, anders , als ich dich je gekannt . Unser herz¬
liches, geschwisterlichesVerhältnis schien zerstört zu sein,
und ich konnte es nicht begreifen.

Dann rref mich der große Auftrag nach München.
Weißt du noch, wie wir darüber sprachen? Es war auch
in diesem Zimmer . Ich war entschlossen, ihn abzulehnen.
Ich hatte auch in Berlin schließlich Aufträge genug. Aber
du rietest mir so sehr, diese wunderbare Gelegenheit, wie
du sie nanntest , einmal wieder für längere Zeit nach Mün-
chen uno in die mir vertrauten und von mir geliebten
Künstlerkreise zu kommen, zu ergreifen , du fandest den
Auftrag selbst auch so großartig — du drängtest mich
förmlich — da nahm ich an . Denn ich fühlte , du warst
immer noch innerlich unruhig , dich ängstigte meine Nähe.
Ich wollte dir helfen. Elena.

Ich blieb beinahe ein halbes Jahr fort . Es war eine
schöne Zeit . Warum soll ich es leugnen ? In der ver¬
änderten , mir lieben Umgebung , zwischen den alten Freun¬
den. m diesem lustigen und interessanten Kreis kam ich
schneller über meinen Verlust und meinen Schmerz hin¬
weg. als es hier geschehen wäre . Auch meine Arbeit fes¬
selte und befriedigte mich. Tie beiden großen Porträts
sind mir sehr gelungen , ich bin begierig, wie sie sich auf der
Frühjahrsausstellung ausnehmen werden, und was die
Kritik zu ihnen sagt.

Vor acht Wochen kam ich zurück. Elena . Ich atmete
auf, als ich dich wieder hatte . Ich habe oiA, eigentlich im¬

mer an dich gedacht, ich harre oft Sehnsucht nach dir. Nun
fand ich die alte Elena wieder. Du warst ausgeblüht,
warst schöner, als ich dich je zuvor gesehen hatte . Die
Rosen aus deinen Wangen , das Strahlen deiner Augen
sagten mir . daß auch du überwunden hast, daß auch du
dem Leben wieder zulächelst.

Und dann geschah das Merkwürdige . Du wirst blei-
cher und stiller mit jedem Tag , den ich länger daheim bin.
Immer mehr fliehst du mich, immer mehr weichst du mir
aus . ES ist noch zu keinem vertraulichen Gespräch zwi-
scheu uns gekommen.

Aber ich muß Klarheit haben, Elena . Was habe ich
dir getan , was hast du gegen mich? "

„Nichts ", sagte sie in großer Verwirrung , „nichts. Wie
kannst du das nur denken. Erik ."

„Elena ", fragte der Mann sehr ernst . „Willst du das
Versprechen halten , was du der sterbenden Renate gegeben
hast? Willst du Angelas Mutter , meine Frau werden?
Oder fühlst du. daß du es nicht kannst ? Und ist das der
Grund deiner Veränderung ? "

Seine schönen zwingenden Augen ruhten fest und
durchdringend in leidenschaftlicher Frage auf ihren Zügen.

„Ich will ", sagte sie mit großer Anstrengung , indessen
ihr zarter Körper erzitterte . „Ich werde mein Versprechen
halten , Erik . Nie, hörst du wohl, nie darfst du daran
zweifln ."

„Gott sei Dank ", rief der Mann aus Herzensgrund.
„Ich wußte ja, Elena , du würdest dir selbst nicht untre«
werden. Aber nun muß auch das Versteckspiele» zwischen
uns aufhören . Nun wirst du vor aller Welt «eine Braut
heißen, in drei Monaten meine Frau ."

„Muß es so bald sein, Erik ? Laß mir noch Zeit . Mo-
nates Willen werden wir ja erfüllen . Angela hat mich
auch jetzt schon als Mutter . Laß mir noch eine Krüst."

„Nein ", sagte er sehr erregt . „Nem, nun nicht meh
Du sprichst von Renate , von Angela, von brr — aber
keinem Wort von mir . Ich kann es nicht mehr l°ng
tragen , so fremd, so — brüderlich neben drr zu
Elena ." , ^ - r -

„Und früher ? " fragte sie verständnislos . ,
„Früher hatte ich eine Frau . Früher betrach

dich mit den Augen eines Bruders . Jetzt sehe icĥ
mein künftiges Weib. Ich liebe dich, Elena, icy

^Er ^ rhob sich und stand nun hinter ibremSstchl . K
beugte sich über sie. Sie fühlte lernen heißen m ^
ihrem Gesicht. Sie saß regungslos . Aber pe z

^ . D7sch -u° T« ,b°- . murm -Ne -r . . E- °Z » 5
seltsam mit dir . Jede Frau , die ich m meinem Leben ^
warb , fiel mir lachend in die Arme-, noch n .
Elena , noch nie habe ich ohne Erhörung gelieb>
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brauchte ich kaum zu werben, so eicht m W ^
Frauen den Sieg . Auch Renate lieble mW M
Sehen an . Nur du setzt mir W-ders and entgegen,
du liebst mich nicht. Wirklich nicht, kleine . .

Nun lag sein Arm um ihren Hals , f ^ eM ^
dem ihren ganz nahe, seine strahlenden ü g
an . sein betörender Mund lächelte. m?->,ck,en mit An-

„Ich habe dich lieb« sagte ->as junge Mädchenm
strengung , „wie ich dich rmmer lieb hatte.

i Bruder . . ." ^ „taube e§

„Du wirst mich noch anders lreben, Elen > S»nch nocy anoers sie Liese
mir . Sei mir erst meine Frau , und tchw d G^
lehrm , die du blumMhastes Geschöpf leicht-naM

rei'
Klibrü

Ich bi» meines endlichen Sieges sicher
du -hn m« nicht." sokatt Kl
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lieaen sollende Angaben vor : Gewicht des Ge-
98 750 Kilo, Fuudamentplatie 37500 Kilo, Roihrläinge

TA . Glicht des Geschosses 400 Kilo, LäWe des Geschosses
'^ Meier Das Geschütz besteht ans 172 Wien . Zur Be-
AllAa -es Geschützes gehören zwölf Eisenbahnwagen. Das
k̂ chienit war 8 Meter tief. Lüttich wurde aus einer Emt-
Ellno von WF! Mlometer beschoffen. Die Treffsicherheit
§E ?t bis M OsiO Meter . Beim ersten Schuß sind 1700

aeiallen. Beim zweiten Schuß sind 2300 Mann gefallen.
Uylwmrr und Maubeuge wurden se zwei Schüffe, aus Huh

ein Schuß abgegeben . Das Montieren dauert 25—26
Amden. Das Richten, nachdem Las Ziel durch Feldgeschütze

worden ist, Larvert sechs Stunden . Die Bedienuugs-
!2 'wasten tragen -Schutz kappen am Mund , an den Augen,
^ Osten und legen sich während des Abfeucrns aus den
And Me Entladung geschieht aus 300 Meter Entfernung.
Alluckrerse von 4000 Metern zerspringen' die Fensterscheiben.
U Geschoß kostet 11000 Mark . Das Geschütz war untev-

um es tm »Fall einer Gefahr im die Lust sprengen zu
Aien Zur Bedienung gehörten 200 Mann . Die Äbens-
Ar Nr 12er-Geschütze ist abhängig VE der Größe der Aa>-
^ mit der -geschossen wird, VE Der guten Behandlung des
Ts durch die Mannschaft und von zahlevichon anderen Um-
Den so daß man keine bestimmte Lebensdauer omgeben
km.

Bo» Wölfen zerfleischt. In einem Zirkus in Krems a . D.
zwei Zirkusbedienstete beim Reinigen Äes Wvlsskäsigs

mvier ruMscheu Wölfen angesallen. Während der eine Be-
Wstete sich wit einer schweren Bißwunde am Schenkel noch
»Sicherheit bringen konnte, wurde der andere von den wüten-

Tieren derart zerfleischt, daß er trotz sofortiger Hilfe in
MlllNgÄosem Zustand ins Kankenhaus gebracht werden

Nobelpreise für Physik rmd Chemie. Die schwedische Ma-
Wie der Mffenschasten -hat beschlossen, den vom vorigen Jahr
«vierten Nobelpreis für Physik zwischen den Professoren I.
-lMr!Göttingen und G. Hertz-Halle zu teilen. Der Preis Kr
Wfür Physik wurde dem Prof . Jean Perrm -Paris verliehen,
str vom vorigen Jahr reservierte Nohelpeis Kr Chemie wurde
dm Kofesfor der Chemie Zstgmondy-Güttingen vovliehen. Der
Mlie-Preis Kr 1926 wurde dem Prof , an der Universität
Wa The Svedberg verliehen.

Mittelalterliche liebelst ände im Böhmerwald. Infolge der
schreckenden Arsbeftslosigkeit in vielen Gebieten der tschecho-
Kkischen Republik haben sich im südlichen Böhmerwald,
» aus Eger berichtet wird , Banden verzweifelter Gesellen
Mct, die mordorn und plündernd einzeln stehende Wrrt-
Wcn überfallen und den sie verfolgenden Gendarmen und
Misten regelrechte -Feuergdfechde liefern. Die Räuber sind
«Gert und in GrnWen eingcteilt, die VE einem Anführer
lmmmidiert werden, der sich in seiner Tätigkeit Militär,scher
sjcfehle bedient. Einzelne dieser Gruppen verfugen über
Miragen, mit denen die in den überfallenen Anwesen erbvn-
iüm Gegenstände we-Eeführt -werden. Vergeblich sind bisher
L Versuche der Behörden gewesen, den an üas dunkelste
Mflcrlter erinnernden Zuständen im Böhmerwald ein Ende
g bereiten, und auch eine vor kurzer Zeit unternommene Ge-
mlllmzzia, an der gegen tausend 'bis an die Zähne b-ewaff-
ock Per-sEen teilnahmen, hatte nur einen kläglichen Erfolg.
Troh des Maffenausgebotes VE Gendarmerw , Polizei und Mi-
M îomm't es -immer wieder zu Ueberfällen, wobei die Rau¬
bamgrarrsamster Weise gegen Mensch und Tier wüten . So

Neuenbürg, 11. Noo. 1926.
Danftlagung.

Für die liebevolle Teilnahme an dem schmerz¬
lichen Verluste meimS lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Bruders, Schwagers
und Onkels

Christikrr AllmeNdinger,
ZuyeSuugsbeaurlera. D.,

spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus. Be¬
sonders danke ich für die schönen Kranzspenden,
den Knegervereinen Neuenbürg und Gräfen-
bausen, sowie dem Muftkoerein Neuenbürg und
den Herren Sängern. Herzlichen Darrk auch
allen dencn, die ihn während semer Krankheit
besuchten und erqnickten und die ihm das letzte
Geleike gaben.
Im Namen der tieslrauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin: He«za Aktme ^ inger

SillMMdtt-
Slhuhe

Admden hervorragmdc Paß-
mit besonderer Preis-

Würdigkeit und Eleganz.

Salamander-
Futzarzt

für empfindliche Füße.
Alleinerkaisd.Mirke.Sala«»«der'

str VirkllW:
LeonharS Dangelmeier,

Werkluit feiuster Mutz-
«ub Repurutururheiteu.
ullev «etste>vLt»ische» Sckuhwareu

, ' Empfchle memlikükalikkaülggkr
AuS« ahl zu billigen Preisen, bestbewährte deutsche

^ Beim Kauf einer Nähmaschinewird k»Ke»l»ser
, , Maschiurustopf- «»d Ttickuuterricht erteilt.

große Auswahl in » «V

hat in einer der letzten Nächte eine Bande zwei entlegene Ge¬
höfte 'des Dorfes Weichseln überfallen. Während der -eine Teil
der Räuber die anwesenden Männer mit vorgehaltenen Revol¬
vern in Schach hielt. Plünderten und zerschlugen die übrigen
alles, -was ihnen unter >die Hände geriet. In den 'Ställen schlach¬
teten sie die lSchweine und was sie nicht mitnehmen konnten,
-verstümmelten sie in entsetzlicher Weise. Sie schnitten den
Kühen die milchgeKllten Enter auf und rissen den fangen Fer¬
keln die Zungen aus dem Hals , södaß sie verendeten. Sie raitb-
ten Bettzeug und Möbel und waren -gerade im Begriff , sich
znrückzuzishen, als ein Teil der Krummauer Garnison gegen
-sie anrückte. Es entspann sich ein mörderisches Fcu-ergesecht, bei
welchem sich die Räuber in die angrenzenden Wälder zurücWogen
und entkamen. Da es in vielen -Fällen zur Ermordung von
Bewohnern einsamer Häuser gekommen ist, hat sich die gesamte
Bevölkerung mit Waffen eingedeckt, und die Aufregung der
Leute ist in -einem Maße gewachsen, daß man heute in den
Abend- und Nachtstunden nur mit Gefährdung seines Lebens
die Siedlungen des Böhmerwaldes passieren kann.

Millionäre in der Schweiz. Nach-einer eben veröffentlichten
Statistik leben in der Schweiz 1268 Personen mit einem Ver¬
mögen -von mehr als einer Million Franken und 2381 Per¬
sonen mit einem Vermögen von mehr als 500-000 Franken . Der
Kanton Zürich steht an der Spitze mit 389 Millionären und
546 Halbmillionären . Dann folgt der Kanton Genf mit IW
Millionären und 309 Halbmillionären . In der Stadt Basel
wohnen 178 Millionäre , -in Bern 134. Zum Schluß kommen
Glarus und Neuchatel mit je 34 Millionären . Im Verhältnis
zur Gesamtbevölkerung beträgt die Zahl der Millionäre 0,08
Prozent und die Zahl der Halbmillionäre 0,06 Prozent.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche WochenrunLschau.

Börse.  Die Börse war Ln dieser Woche unsicher und
angespannt und die Kursbildung uneinheitlich. Mn der un¬
regelmäßigen und wechselndem Tendenz gemessen, zeigte die
Börse eine überaus nervöse Haltung , obgleich die Umsätze messt
nicht groß waren . Es erscheint -aber noch frogikich, ob -die Er¬
mattung das Ende der langwöchigen Hausse oder nur eine
vorübergehende Entlastung bedeutet. Das herannahende Ende
des englischen Ber -garbeiterstreiks -veranlaßt ? zu -großer Zu¬
rückhaltung. Das vollkommene Fehlen der rheinischen Fndu-
striekäuse -ver stimmte stark. Vom Bankpüblikum lagen nur
spärliche Börsenaufträge vor . Die Spekulation schritt daher in
sämtlichen führenden Termimwevten zu BLcrnkoalmaben, ohne
auf nennenswerten Widerstand zu stoßen. Die Kurse gaben
so z. T . erheblich nach Besonders war die Börse beunruhigt
-durch -die sozialdemokratischeAnkündigung, daß die Sozial¬
demokratie beantragen wolle, die letzte Ermäßigung der Bör-
senmnsatzsteuer aufzuhebem, um dadurch Mittel zur Erhöhung
der EriwcrbAchennmtersjützungenfrei zu bekommen. Rückläu¬
fig waren vor allem Montanaktivn . Aber auch die Favben-
werte unterlagen Schwankungen. Am Rentenmarkt war das
Geschäft etwas lebhafter, dagegen waren AuÄandsrenten
schwächer.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigt entschiedene Nüffig-
heit, an der bisher auch der HcrbsssassoNbedars nichts geändert
hat . Für die nächste Zeit ist mit einem weiteren Zustrom aus¬
ländischem Kapitals zu rechnen, besonders ans der Liquidierung
der Stmneskr -edite -durch ausländisches Geld und wegen des
Kapitalimports über Die Effektenbörse. Die angekmckigten
Vorarbeiten der Reichshank, die die Schaffung eines Ausgleichs

Es spricht sich überall herum!?
Weil ich nur prima Waren, hergestellt von reinen
Garnen, verkaufe und dabei im Preise unüber-

Lroffe» bin.
Machen Sie einen Versuch, Sie werden staunen

über die Preiswürdigkeit meiner Waren.
Ich bringe Ihnen ein Beispiel:

Kiffen, bestickt, festomert und glatt,
3.40, 2.80, 1.95, 1.40 1.—,

Damen»Hemdeu mit Träger, Achselschluß in ein¬
facher und besserer Ausführung,

2 60, 2.20, 1.80, 0.S8,
Prinzetzröcke in nur schöner Machart,

6.50, 4 50, 4 20, 2.48.
Hemdenluthe, nur gute Qualitäten,

0 90, 0 85, 0.65. 0.8S,
Rohnessel, in ollen Breiten,

1.20, 0.89, 0.68, 0.37,
Bettzeug, farbecht, in schönen Mastern,

1.35, 1.18,
Bettbarcheut, ecktrot, federoichte, sehr solide Ware,

in 80 breit 1.78,
in 130 breit 8.88,

Hemdenflanelle, gestreiftu. karrierl, in NM guten
Mustern, 0 94, 0.75, 0.67, OHS.

Betone für Hauskleider, extra billig, 8.78,
Winter-Kleiderstoffe in karrierten und gestreiften

modernen Mustern 8.88,
Vettllcher, wollene, in weiß und farbig,

3 40, 2.70, 2.28.
Tchlafdeiken, ganz hervorragend schöne Muster,

8.10, 7.30, 8L8,
Strickwolle in grau, schwarz und braun,

das Pfund 4.18,
»anmst . 130 cm breit, 3.50, 2.25, 1.78.
Falls Sie keine Gelegenheit haben, mich zu besuchen,
so schreiben Sie mir bitte eine Karte. Ich bin
gerne bereit, Ihnen die Waren per Nachnahme zu
schicken. Sie erhalten nur die schönsten Must->r und
bin ich gerne bereit, falls die Ware nicht wie ge¬
wünscht ausgefallen ist, dieselbe wieder zurückzu¬
nehmen. Der Versand erfolgt von 10.— Mark an;

ab 20.— Mark portofrei.
Trotz der billigen Preise erhält jeder Kunde, der bei
mir Waren nn Werte von über 10 Mark kauft, ein

paar gute, warmeH»u- sch«he gratis.

Webware«- ««- WSs« e Versand,

Mss" Dillsteiner Straße 16. "WE

zwischen dem Berliner Geldmarkt und den Provinzialplätzen
bezwecken, sind zum Abschluß -gelangt. Das Reichsbankdirekto-
rium hat sich entschlossen zur Aufnahme des telegraphischen
Giroverkehrs . Die Durchführung dieser Maßnahme wird aber
noch einige Zeit beanspruchen. Die Finanzlage des Reichs ist
befriedigend. In -der ersten Hälfte des Etatjahres 1936, von
April bis -September, betrugen die Reichseinnahmen 3544 Mil¬
lionen u«d die Ausgaben 3550 Millionen . Darnach -ergibt -sich
ein 'kastenmäßiger Zuschuß von 15 Millionen , unter Hinzuzieh¬
ung ider Monadszwölftel aus den Ueiberfchüssen-der Jahre
1924 und 1925 aber ein etatmäßiger Ueberschnß von 168 Mil¬
lionen Mark.

Pro -duktenmiark 't;. Die Getreidebörsen lagein trotz
niedriger Preismeldungen -aus Argentinien fest. Die württem-
b-ergss-che Hopfenernte ist in diesem Jahr ziemlich schlecht aus¬
gefallen. Der diesjährige Ertrag <4,4 Ztr . pro Hektar) bleibt
-hinter dem Durchschnitt der letzten drei Jahre , -der sich -auf
10,9 Ztr . Pro Hektar -berechnet, erheblich zurück An der Stutt¬
garter Lcmdesproduktenb örse blieben Heu und Stroh mit 7j<
Lzw. 4 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 281 (-t 8), Roggen 233
<-i- 9), Wintergerste 208 (-t 3), Sommergerste 260 (— l), Hafer
199 ( -i-6) Mark je pro Tarme und Mehl 39 l̂ <4- Mark
Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  In den Berichten der Handelskammern
über die Lage der Wirtschaft im Oktober kam übereinstimmend
zum Ausdruck, daß die Konjunktur eine merkliche Besserung er¬
fahren hat . Ten stärksten Grad erreichte sie im Bergbau . In¬
folge der Schwierigkeiten im englischen Bergbau ist die deutsche
Ausfuhr von Brennstoffen weiter -gestiegen, hauptsächlich nach
Holland und -Frankreich Die direkte Belieferung nach Eng¬
land war aber nicht überragend. Auch die Essenimärkte waren
fest. Eine ziemliche Belebung wesst 'die ZKtomobilbrauche auf.
Eine günstigere Entwicklung zeigt sich im der Dextilbranche.
Die Besserung in den meisten Zweigen der Textilindusirie und
-des Handels machte weitere Fortschritte . Auch Kr den Einzel¬
handel hüben sich die Msatzvcrhältnisse gebessert.

Viehmarkt.  Auf den SM -achtviehmärkKn bewegte sich
der Handel in gew ohnt ruhigen Bahnen und die Presse setzten
ihre Mwärtsbävegung sort . Die Nachfrage war gering und
das Geschäft teilweise flau.

Holzmarkt.  Aus den Holzmärkteu war Kr Bauholz
eine leichte Belebung festzustellen, hauptsächlich im Zusammen¬
hang damit , daß das Arbeitsbcschcrffungsprogramm der Reichs-
regierung Einskrß ans die Beschäftigung zu gewinnen beginnt.

In den Lililichtspiele« in Pforzheim wird über Sonntag
ein Frlmwerk „Dos Spielzeug von Paris " gezeigt, das eine
Aufmachung hat , wie man sie w-ohl ganz selten in einem Film
zu sehen bekommt. Die schönste Schauspielerin und Tänzerin
Lily Damit « spielt -die Hauptrolle in diesem Großfilmwerk.
Jeder der den Film gesehen hat , wird hoch-befriedigt sein.

Im Central -Theater Pforzheim läuft über SomrtM der
große, allseitig -mit Beifall aufgenommene Mm „Was Steine
erzählen". Dieser Film ruft uns in eindrucksvollen Bildern
historische und vaterländische Erinnerungen wach, und gerne
lassen .wir uns in -die Zeit deutscher Einigkeit und Grüße zu¬
rückversetzen. Männer wie Andreas Hofer, -Theodor Körner
und 'Fridericus Rex sind Kr uns -der Inbegriff deutschen Hel¬
dentums und nie werden ihre Taten fürs Vaterland vergessen
werden. Der Film ist sehr zu empfehlen. Jugendliche -haben zu
Hachen Kassenpressen Zutritt.

k»kocrdsim, VEIsrl -krleMrdzti'. 88.

^Äimascstinen
in cükbswülir ' tsn Oüle

oingsp tiStmiasLti'mentddfik Attenbergs Ssr svtrOam

S I KIQ L I?
dtcikmosaftinsn
^<aisngsss »scbcici

Neve » bSrg.

ZrieSr. Gremmelmaier
(vorm . Aug . Scheu erle . )

8ckulnvaren
aller Art.

Feme Maß- und Reparaturwerkftätte.

P i r ken f e Id.
Zwei sehr schöne

sind zu verkaufen.
Haxptflratze Rr. 128.

Neuenbürg.

Ae«MAuse
verkauft
Wächel» Wildbader Straße.
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Linoleum-
Lauser und Teppiche

bedruckt und durchgemustert.

Tapeten Allkl 6HöWt §, Linoleum
Reuchlinschulpl. 9. PslNHheilll. Fernruf Nr. 3409.

Neuenbürg.

erstes Fabrikat, neu, umstände¬
halber sofort abzugeben. Preis
1250 Mk. Anzahlung 550 .—,
monatl. Abzahlung 50 Mark,
ferner 2 sehr gute Biolioe « ,
f. Weihnachtsgeschenke geeignet,
gebe billig ab. Besichtigung
unverbindlich.

Musikdirektor Müller.

NMzv.WemM
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
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Pforzheimer

Krastfahrfchule
Maximiliavstraße 1S9
Behördlich genehmigt!

Sorgfältige Ansbildung von Privat - und
Berufsfahrern (Damen «. Herren)

auf Personen- und Lastwagen, sowie Motor¬
rädern durch bewährte, behördlich ermächtigte

Lehrkräfte in der kürzest möglichen Zeit.
Befteivgerichtetes Institut in weitem

Umkreis mit angenehmen
Räumlichkeiten!

Ermäßigte Preise
Eintritt jederzeit — Prospekt kostenlos
Zwanglose Besichtigung der Schule

gerne gestaltet
Privat-

Kraftfahrschule Pforzheim
— G. m. b. H.

Telefon 5158 — Maximiliavstraße 159

MerkMttv keiner ülaterbiilävilimt
Höton -Lnr Intl. Karl Knelikr Fernruf Î r. 6

1rmsr - ILrä » .sS
in apartester Atuskübrung, speziell kür Qedenk- und lodestaZe , sovie
VsLldstrüusse uud Lürdelien , jeZlicdes in kaltbarster Verarbeitung.

Lestellungen werden scbnetlstens rugebracnt,
Verpackung und Versand nack auswärts.

Wo?
Kaufe ich meine Aauchwaren —

im KpezialgejchSst!
Empfehlenswerte Zigarren:

Borsteulaudeu . 10 Pfg.
Confpeetus . 1v Pfg.
Fragment . 18 Pfg.
Geschenkpackungen von Mk. 1.5V bis 3.—

Wirte pp. erhallen Ware zu Engrospreisen auch bei kleinen
Abnahmen. — Ebenso empfehle ich meine retchh. Auswahl

in Schokolade « .
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Die schönste Frau
der Welt

die unvergleichlich schöne
Tänzerin u. Schauspielerin,
die von Regisseur Kelesz in
Paris entdeckt wurde, spielt

die Hauptrolle
in dem schönsten

Film der Welt
und verkörpert hier mit all
ihrer Grazie , ihrem Charme
eine Frau von Halbwelt
und eine große Tänzerin

«Das
Spielzeug

von
Paris-

Ein Film von Liebe und
schönen Frauen ist der

Lebensfreude gewidmet.
Spieldauer dieses Films

2 Stunden.

Außerdem das überaus lu¬
stige und sehr interessante

Beiprogramm.

Sonntag Anfang 2 Uhr.

I
kkorrlikilll.

Der schön- Großsilo
(7

Historische und vatkrlän-
dische Erinnerungen des
deutschen Volkes in sjmk

Erzählungen.
1. Die Kirche zu Rogau

0813 ): Körner.
2. Das Steglitzer Schloß.

chen: Wrangel.
3.  Mantua(1810):Andreas

Hofer. «
4. Die Bischofsstadt Sab. I

bura : Mome» kbürg: Mozart.
S. Die Garnisonskirche»

Potsdam (1806):

imtortttlis.
Namhafte Künstler, n>i,
Theodor Loos, Ern«
Riickert , Carl Plan«
Winterstein und Grein«
verkörpern die großen Miin-
ner längst vergangener, aber

nicht vergessener Zeiten.
In den übrigen Hauptrollen
Hilde Iennings , Elisabeth
Pinajeff , Grere Reinwald.

Außerdem das lustige und
interessante Beiprogramm.
Jugendliche haben zu der
ersten' Nachmittags-Borstel-
lung zu halben Ka,senpreisen

Zutritt.

Kerl

Keverbebkuck Henenbürg
« . « ». 1». n.

Wir nehmen Vlnlagegetder jeder Art, auch von Nicht-
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14 tägige Kündigung. 6'/-°»,
monatliche Kündigung . . . . 7 °/«,
vierteljährliche Kündigung . . . 8°/°.

Vertreter kür üüdmasvdlnsn null kädrrsltvr:
Lagen Alliier, kirkeakeiä, 0L.«vukndilrg.

kür Sedreidmaevtlillen: vernd. ßtoeverL. K., kiliske
ßtnttgsrl, 8sllpt8l3tter-8traüe 147. lekeken 7VM.

Anbiete

prima Rapsöl,
bei Abnahme von 5 Litern das Liter Mk. 1.

Gaiser, Kolonialwaren, Koffena«.

8t <ts llas lVoassl «.

H « 8v » 1rLK « r . LvivIrsLek«llsmeu- lluä Herren-8cdime
Ltöslrs

?sl 26, Pelr- Küte unä
Lesatr-Pslls

klmänäarv sowi« kisouankertiAunA von ?elr-
wuren, Untren etc. scbvsllstans u. fuckssewäss.
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ru köck8ten Preisen.
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C on w eil er.
Einen schönen
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Stier̂
hat zu verkaufen

i«appler.

Rotensol.ZW-
«

garantiert ritlfähig, fünfM«°
nate alt, mit Hängeohr«
verkauft

Lbr . « N« . Sattler̂-
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Xaiger » ökusk - ( sksmellen
mit6eti, .^ Isuon6n7

»uü 81« ! ^
Oierer seil 35 iakeen de vLkele pluskenmiilcl, köslUU, vol kturkeo.
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